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Neuecſtes Eiſenbahnunglück. 

Fünf Perſonenverbrannt, 
viele verletzt. 

Indianapolis, Ind., 27. Jan. Ein 
Zug der Monon— Bahn iſt elf Meilen 
von hier heute Morgen entgleiſt. Vier 
Paſſagiere verbrannten und eine Anzahl 
wurde ſchwer verletzt. 

Das Unglück ereignete ſich, als der 
Zug das Brückenwerk über den Wilkin— 
ſon Bach paſſirte. Lokomotive und 
Gepäckwagen gelangten glücklich in 
Sicherheit, doch zwei Paſſagierwagen 
entgleiſten und ſtanden gleich daranf in 
Flammen. Verbrannt ſind: Frau Eu— 
banks, zwei Kinder des Herrn D. S. 
Oldham, ein Unbekannter und Frau 
Lizzie Fitzpatrick. 

John Moſt „brüllt“ wieder. 

New Mork, 27. Ran. Die Behaup: 
tung des deutjchen Neichstagsabgeordne: 
ten Bebel, 
Moit, „Areiheit“, nur cin Produft der 
New Yorker  Geheimpoliziiten und 
Spikel jei, wurde von „John“ mit Ent: 
rüftung zurüdgewiejen. „Gr ift ein 
Lügner“, jagt Herr Moft, „und nicht 
ein Fünkchen Wahrheit ijt in ſeiner Be— 
hauptung. Die deutſchen Sozialiſten 
ſcheinen ſich auf Koſten der Anardiiten 
politiſch hochſchwingen zu wollen. Natür: 
li, Polizeifpigel erijtiven auch bier in 
Amerifa. „Pinkerton Men“ nennt man 
fie hier, und ihr Gejchäft bejteht darin, 
Leute zu Gewaltthätigfeiten aufzureizen 
und dann zu verhaften. Erfahrung habe 
auch ich mit ihnen gehabt, aber „ge: 
friegt“ haben fie mich nicht, da ich ihr 
Spiel nur zu gut fenne. Der arme 
Hronef, der Chicagoer Anardift, fiel 
ihnen zum Opfer; jeßt fit er für Die 
nächjten zwölf Jahre hinterfchwedijchen 
Gardinem. Meine Haft wird nicht 
lange dauern und dann will ich der Po: 
lizei und ihren Spigeln zeigen, was ich 
thun kann!“ 

Wollte or Herrn retten, 
New Vorf, 27. Jan. Wm. Merfar: 

land, der Hingfie Sohn des befannten, 
hiefigen Advofaten Am. Mesarland, 
ertranf Sonnabend Abend beim Schlitt: 
fhuhlaufen in einem Teiche auf Staten 
Aland. Gejtern fand man feine Yeiche. 
Neben ihr lag ertrunfen ein prächtiger 
Bernhardiner Hund.  Wahrjcheinlic) 
hatte das treue Thier feinen Herrn vetten 
wollen, doh Hatten jeine Kräfte nicht 
ausgereicht. 

Berderblider Sturm. 
Denver, Gol., 27. Ran. Gin neues 

Unglüd hat ji auf der Pacific-Bahn, 
nahe Berthoud, Gol., ereignet. Gin 
Fradhıtzug entgleifte infolge eines auf den 
Schienen zujammengewehten Sandhü— 
gels, den der Majchinift jowie dev Heizer 
des Zuges in dem wüthenden Sturme 
nicht rechtzeitig bemerken Fonnte, Die 
Lokomotive überjtürzte fich) und begrub 
unter ihrem Keilel den Majchiniiten 
French, jowie den Heizer Rihmond. Ein 
anderer Mann wurde bewußtlos unter 
den umgejtürzten Wagen hervorgezogen. 
In dem Verſuche, die nächſte Telegra— 
phenſtation zu erreichen, mußte der Kon— 
dukteur des Zuges einen Theil des We— 
ges auf Händen und Füßen zurücklegen 
und ſich mit Aufbietung aller ſeiner 
Kräfte an die Schienen klammern, um 
nicht, vom Sturme erfaßt, in die Tiefe 
hinabgetrieben zu werden. 

Verheerende Feuer. 

Denver, Col., 27. Jan. Die Bank 
und elf Geſchaftsgebaude ſind geſtern 
Nacht in Creſted Butte ein Raub der 
Flammen geworden. Verluſt, 850,000. 

New Orleans, 27. Jan. Auf dem 
nach Rußland beſtimmten, mit Baum— 
wolle beladenen Schiffe „Parametta“ 
brach geſtern Nacht Feuer aus. Die 
Höhe des Verluſtes iſt noch unbekannt. 

Montreal, Can., 29. Das Balmoral 
Hotel eines der eleganteſten Hotels der 
Stadt wurde geſtern von einer Feuers— 
brunſt heimgeſucht. Einer der Gäſte 
entging nur mit knapper Noth dem Er— 
ſtickungstode. Der Verluſt wird auf 
860,000 abgeſchätzt. 

Veberichtwenmungen und Schueeſperren. 

San Franeisco, 27. Jan. Geſtern 
war hier kurze Zeit telegraphiſcher Ver⸗ 
kehr zwiſchen Sacramento und Truckee 
an der Oſtſeite des Sierra-Gebirges 
möglich. Wie man erfahren hat, liegt 
der Schnee in der Umgegend ſtellenweiſe 
16 Fuß () hoch. Der rürzliche Negen, 
welchem ſtarker Froſt unmittelbar folgte, 

hat die urſprünglichen Schneemaſſen in 
Eisblöcke verwandelt. 

Aus Coluſa, iw weitlichen These des 
Sacramento = Thales, meldet man, daß 
auf den Karmen der Umgegend das 
Waſſer zum Theil zwei bis ſechs Fuß 
hoch ſteht. Die Verluſte innerhalb des 
Staates * jedenfalls jehr beträcht: 
lich jein. 

Angekommene Tanıpfer. 

Rew Mork: „Ndriatic“ von Liver- 
pool, „State of Yndiana* von Glas: 
gow, „Egypt“ von London, „Moravia“ 
und „Sorrento“ von Hamburg, „Saale“ 
und „America” von Bremen, „Cole: 
rado“ von Hull. 

London: „Ozean King“ vonGlasgom. 
Havre: „La Bourgogne* von New 

York. 
Wetterbericht. 

Bafhington, D. €., 27. Januar. — 
8 tälteves, sad Wetter; nörds 

dak die Zeitung des Kevin | 

Ernennungen. 
Wajhington, 27.. Jan. Unter den 

heut dem Senate überjandten Ernennunz 
gen des Präfidenten befindet fi) die des 
Heren Kohn 3. Winter von Jllinois 
zum Gonful in Mannheim jowie die des 
Herrn Rihard Günther von Wisconfin 
zum Generalconjul der Ber. Staaten in 
Merico. 

Blottenwerfte in Brand. 
Portsmouth, N. H., 27. Jan. Die 
ee zu Sittery wurde heute 
Morgen von einem verheerenden Feuer 
heimgefucht, welches in dem Majchinen: 
vaum des Gebäudes No. 45 entjtand und 
fich mit folher Schnelligkeit auf das 
nädjite Gebäude, die Schmiedewertität: 
ten enthaltend, und auch auf die Säge: 
mühlen verbreitete, daß die Arbeiter ge: 
zwungen waren, unter Zurüdlajjung 
ihrer Handwerfszeuge, zu flüchten. Ge- 
bäude No. 45 und 46 brannten bis auf 
den Grund nieder. Der VBerlujt beträgt 
nahezu $100,000. 

Menſchenverluſt durch Lavinen. 
Downieville, Col., 27. Jan. Eine 

Lavine hat ein Haus in Logansville, zehn 
Meilen von hier, verſchüttet und zwei 
Perſonen dabei getödtet. In Sierra 
City befürchtet man ebenfalls Lavinen. 
Viele Familien haben ihre Wohnungen 
verlaſſen und ſind in den Tunnel des 
Butte-Bergwerkes geflüchtet. Zwei Häu— 
ſer ſind bereits von den rutſchenden 
Schneemaſſen eingedrückt worden. Ein 
Chineſe, welcher ſich von der Stadt nach 
ſeiner etwa eine Meile entfernten Hütte 
begeben wollte, verlor ſeinen Weg in 
dem tiefen Schnee und erfror. 

Gen. Leſter B. Fanlkuer todt. 

Canaſerago, N. Y. General Leſter 
B. Faulkner ſtarb heute Morgen um 
halb neun Uhr. Sein Begräbniß wird 
Donnerſtag in Dansville ſtattfinden. 

— — — — 

Auslanud. 

Heftige Stürme im Kanal, 
35 Berjonen ertrunfen. 

London, 27. Jan. Das britifche, 
nah Hamburg beftimmte Schiff „LXoc 
Moldart“ ijt nahe Gallantsoog in Hol: 
land auf den Strand getrieben worden. 
Dreißig feiner Matrofen wurden über 
Bord geihwenmt und ertranfen. 

Das britiihde Schiff „Janet Cowan“ 
ift in Stark bejchädigtem Zuftande in 
Plymouth angelaufen. Fünf Perjonen 
von jeiner Bejaßung find ertrunfen, 

Kailerd Geburtätag. 

Berlin, 27. Jan. Heute ift Katjer 
Wilhelms Geburtstag. Der Kaijer 
empfing die Füriten, Generäle und 
Wiürdenträger des Reiches, welche ihm 
ihren Glückwunſch abjtatteten. Etwa 
2000 Offiziere wurden von ſeiner Ma— 
jeſtät empfangen. Von allen öffent— 
lichen und den meiſten Privatgebäuden 
wehen Flaggen. 

Aus Süd⸗ und Centralamerika. 

New Nork, 27. Januar. Nachrichten 
aus Süd- und Centralamerika melden 
Folgendes: Ein gelinder Erdſtoß, wel— 
cher etwa 40 Sekunden anhielt, wurde 
in San Joſe und durch ganz Coſta Rica 
am 7. Januar wahrgenommen. Verluſt 
unbedeutend. 

Erdrutſche haben die Eiſenbahnen 
Coſta Ricas in der Höhe von 8250, 000 
beſchädigt. 

In Santiage de Chili iſt das Ge— 
ſchäftsgebäude der Gebrüder Gatica nie— 
dergebrannt. Verluſt 860, 000. 

Typhusfieber wüthet in La Paz, Bo— 
livia. Die Sterblichkeit iſt eine er— 
ſchreckend große, und die einheimiſchen 
Aerzte ſind machtlos. 

Die Quiſepincha-Indianer in der 
Nähe von San Bartolome, Ecuador, 
ſind auf dem Kriegspfade. Sie morden 
Männer, Weiber und Kinder. Militär 
ift aufgeboten worden, um den Gräueln 
ein Ende zu machen. 

— 

In Apalachicola in Florida, iſt 
der Ausſtand der farbigen Arbeiter, welche 
in dortigen Sägemühlen und Holzhöfen 
angeſtellt ſind, beendet. Ruheſtörungen 
haben ſich dort nicht weiter ereignet, und 
die Miliztruppen haben bereits die Stadt 
wieder verlaſſen. 

— Aus Paris kommt die Nachricht, 
daß unter den judenfeindlichen und 
judenfreundlichen Boulangiſten eine 
Spaltung zu entſtehen droht. Am 
Mittwoch wird der boulangiſtiſche Aus— 
ſchuß eine Entſcheidung über die Hal— 
tung in dieſer heiklen Frage treffen. 

— General Da Fonſeca, das Ober— 
haupt der proviſoriſchen Regierung Bra— 
ſiliens, ſoll in Montevideo, infolge von 
Bruſtbeklemmungen, dem Tode nahe ſein. 

— In St. Petersburg iſt das Trauer— 
ſpiel des Grafen Tolſtoi, „Die Macht 
der Finſterniß“, deſſen öffentliche Auffüh— 
rung von der Polizei unterſagt war, 
vor einer privaten, auserleſenen Geſell— 
ſchaft zum erſten Male über die Bühne 
gegangen. Das Schauſpiel hat einen 
gewaltigen Eindruck bei den Zuhörern 
hinterlaſſen. 

— Der am 11. Dez. v. J. auf ſo ge⸗ 
heimnißvolle Weiſe in Philadelphia ver⸗ 
ſchwundene Bankier Joſeph G. Dittman 
iſt geſtern als Leiche in ſtark verweſtem 
Zuſtande aus dem Schuykillfluſſe gezogen 
worden. Ob hier ein Unfall oder Selbſt— 
mord vorliegt, wird wohl nie aufgeklärt 
werden. 

— Der Hilfsſchatzmeiſter Maurice H. 
Hart, welcher zuſammen mit dem flüch— 
tigen Major Burke, Er-Staatsjhakmei: 
fter von Louifiang, großartiger Betrü⸗ 
ereien angeklagt war, ijt von den Ges 
5 in —— Orleans — be⸗ 

Aben poxl— 
Chicago, Montag, den 27. Januar 189. 

Zagesercigniffe, 

— In Sebatha, Kan., wurde am 
Donnerjtag Abend Wesley MeNamara, 
ein Bürger des Städtchens, von einem 
gewifjen Gilbert Jones bei Gelegenheit 
einer Straßenprügelei in den Finger 
gebijien. Am Sonnabend nun jtarb 
MeNamara unter fürdterlichen Schmer: 
zen an der Tollwuth. Man ift jebt 
eifrig bemüht, ‘ones einzufangen, 

An Peoria, JU., iit das Teppiche 
geichäft von J. m. Hadley & Go. vom 
Sheriff geichlofjen worden, da die Jirma 
nicht imftande war, eine Banfforderung 
von 822,689 zu bezahlen. Die Ge: 
jammtverbindlichfeiten der Firma belau: 
fen fic) auf etwa $55,000. 

— In Wentworth Court Houfe, N 
C., ſchwebt gegenwärtig ein interefjanter 
Kriminalprozeß, in welchem die junge, 
jehr hübjche Frau Cora Morris, unter 
der Anklage, ihren Gatten vergiftet zu 
haben, als Heldin fungirt. Obwohl 
von mehreren Zeugen jdwermwiegende 
Ausjagen gegen die DVerflagte gemacht 
wurden, ijt man doch allgemein der An: 
fiht, daß diejelbe freigejprochen werden 
wird. Gin angejehener Bürger der 
Stadt jagte: „Schuldig oder nicht jchul= 
dig, Fein Bürger von Nord Carolina 
wird je eine jo hübſche Frau verur— 
theilen. * 
— {in Midville, hat der Tele: 

graphiit Worell den angejehenen Holz- 
händler und Fabrifanten Neile Thomp: 
jon erichofjen. ‘Der Beweggrund der 
mörderiichen That ift unbefannt. 

— Das Befinden des an der Grippe 
erkrankten König Carlos von Portugal 
hat jih, wie man aus Lifjabon mel: 
det, bedeutend gebejjert. 

— In Oporto in Portugal hat eine 
gegen England gerichtete Entrüjtungs: 
verjammlung stattgefunden, und aus 
Lagos in der Provinz Algarve werden 
Ruhejtörungen, durd) Soldaten verur: 
jacht, gemeldet. 
— Die Kohlengräber von Bodum, 

im preußiichen Negierungsbezirf Arnse 
berg, haben bejchlofien, mit dem beab- 
fihtigten Ausftande bis nad den Wah: 
len, aljfo bis zum 1. März, zu warten, 

Aus Berlin meldet man, daß, 
einer Depeihe Major Wipmanns an die 
Regierung zufolge, Dr. Peters am 
Leben und in Sicherheit ift. 

Gin furdtbarer Sturm hat im 
füdlihen Gngland und in Wales ges 
wüthel. Mehrere Schiffe jcheiterten, 
und eine Anzahl Matrofen ertranfen, 
Nur mit Mühe gelang es, die Mann: 
ichaft des nach Rio de Janeiro bejtimm: 
ten und gejcheitertend Schiffes „ver“ zu 
retten. Auch von dieiem Schiffe fanden 
mehrere Matrojen den Tod in den 
Wellen. 

— In Belfaſt iſt das Peinenwaaren: 
lager der Firma Glendenning Maec— 
Leiſh niedergebrannt. Der Verluſt be— 
läuft ſich auf anderthalb Millionen 
Dollars. 

Aus ganz England und Irland 
kommen Nachrichten über Uebrrfluthun— 
gen, durch heftige Regengüſſe verurſacht. 
— In Odoeſſa iſt General Radetzky, 

welcher im Jahre 1876 an der Spitze 
der ruſſiſchen Truppen mit ſoviel Hel— 
denmuth den Schipka-Paß gegen die 
Türken vertheidigte, geſtorben. 

o ootalbericht. 

Ein Einbruch vereitelt. 

Der Dieb durch ein Dienit 
mädchen abgeſchreckt. 

David Walſh, ein junger verwegen 
ausſehender Kerl, wurde heute Vormit— 
tag vom Richter La Buy unter der An— 
klage des Einbruchs bis zu ſeiner auf 
Freitag, den 31. d. Mts., feſtgeſetzten 
Prozeſſirung unter 53000 Bürgſchaft 
geſtellt. David war geſtern Nachmittag 
in das 471 N. Aſhland gelegene Haus 
des Herrn Fred Norman eingedrungen, 
aber durch ein fünfjähriges Mädchen ver— 
ſcheucht worden. Kaum fünf Minuten 
ſpäter indeſſen wurde er noch auf dem 
Bürgerſteige in derſelben Straße ſtehend 
von der Polizei verhaftet. Ein mächtiger 
Revolver, ein grobes Mefler und ver: 
ſchiedene Einbrecher Werkzeuge wurden 
in ſeinem Beſitze gefunden und auch heute 
dem Richter vorgelegt. 

Eine Art Vorverhör, welches vom 
Richter angeſtellt wurde, förderte noch 
die Thatſache an's Licht, —8p in das Nor— 
man'ſche Haus auch ſchon am 16. d. M. 
eingebrochen wurde, bei welcher Gelegen— 
heit Schmufjahen im Werthe von $150 
gejtohlen wurden. Dafjelbe Fleine Mäd: 
chen, welches geitern den Waljh ver: 
iheuchte, hatte ihn auch damals gejehen 
und gejtern mit voller Bejttmmtbheit idens 
tificirt. 

Walſh wurde von einem Herrn 
Gunderjon und zwar nah hartnädigem 
Widerjtande, während welches er -aud 
jeinen Revolver gezogen hatte, dingfeit 
gemacht. Ergaban, daß er im Haufe 
No, 77137. Str. einen Saloon betreibe. 

Eine Leiche im Fluffe gefunden, 

Im Fluffe nahe der Taylor Str. 
wurde gejtern Abend die Leiche eines uns 
befannten Mannes aufgefiiht. Der 
Mann war etwa 5 Fuß 6 Zoll groß, 
hatte hellbraunes Haar und einen hellen 
Schnurr: und Kinnbart. Gr war Mit 
einem dunklen Anzug bekleidet und in 
jeinen Tajchen fand man eine Karte mit 
den Adrefien 355 DO! Indiana Str. und 
105 Canalport Ave. Die —** konnte 
— —— werben. und wurde 

"wähnte, 

Der glüdlihe Kunze, 

frei ausgeben. 

Eine Unterrevdung mit Dem Staatsanwalt. 

Wird ganz 

Staatsanwalt Longeneder erklärte 
heute einem der Berichterjtatter der 
„Abendpojt“ der ihn diesbezüglich be- 
fragt, daß er gar nicht daran denfe, dem 
Gounty die jedenfalls bedeutenden Koften 
für eine neue Prozejfirung des Kunze 
aufzuladen. Kunze habe dafjelbe jchon 
viel mehr gefojtet, als er überhaupt 
werthb jei. Bezugnehmend auf das 
Schidjal der drei Eronin-Mörder in 
Soliet, fügte er no aus eigenem An: 
triebe hinzu, daß es ihm heute nod) leid 
thue, daß Diejelben nicht zum Tod am 
Salgen verurtheilt worden wären. 
Vebrigens fei es ihm aber doch eine ge: 
wifje Genugthuung, daß fie nun wenig: 
ftens ihr ganzes Feben'hinter den Zucht: 
hausmauern verbringen müßten, denn 
daß ihnen das Oberftaatögericht etwa 
einen neuen Prozeß bewilligen werde, 
das ftehe, jeiner Anfidt nad, jeder Er: 
wartung entgegen. 

ALS dann der Berichterftatter nöch er: 
daß er häufig bier und da in 

der Stadt die Anficht Außern höre: „Ad, 
nad) zehn Jahren odet jo find Bourke, 
Goughlin und O’Sullivan ja doc wieder 
auf freiem Fuße,“ der: „Ah gebe 
ihnen höchſtens drei Adminiſtrations— 
wechſel zum abwarten, dann kommen ſie 
ſicher wieder heraus“, meinte Herr Lon— 
genecker, den iriſchen Politikern ſei ja 
leider fait nichts unmöglich, aber die 
drei wieder auf freien Fuß zu feßen, 
würden jie —— und nimmermehr fertig 
bringen. Der glühende Haß allein 
ſchon, welcher zwiſchen den Cronin— 
Freunden und den Anti-Croniten beſtehe, 
ſei die beſte Bürgſchaft dafür, daß die 
verruchten Mörder blieben, wo ſie ſeien. 

— — 

Der —— — — 

Nach längeren fruehtfofen Berhand: 
lungen ift nun doch daß Grundjtüf an 
der Nordojtede der State: und Nandolph: 
jtraße von der Weitfäiteitraßenbahnge: 
jelihaft an Norman $. Gafjette und 
ER. Blif, die Vertreter der hiefigen, 
sreimaurer:Brüderfchaft, verkauft wor: 
den und es hat jett den Anfchein, als ob 
dev Bau des projektirten zwei Milfionen- 
tenıpels jeßt in Kürze #3 Angriff genoms 
men werden wird. Kerr Verkes hatte 
das Grundftück bereits an Franf H. Ray, 
den Bertreter der %. B. Sorg’ichen Tas 
badsfabrif verfauft, mußte diejen Ver— 
fauf aber rüdgängig machen, um jein 
der Freimaurergejellihaft  gegebenes 
Wort einzulöjen und fieht jett einer von 
Ray gegen ihn erhobenen Schadenerjaß: 
lage entgegen. Die Freimaurer der 
Weſtſeite haben bereits die einleitenden 
Schritte gethan, um an der Gde der 
Madifonftraße und California Ave. ei: 
nen Tempel zum Koftenaufwande von 
540,000 zu errichten, 

— ⸗ 

Auf ſchlimmem Pfade. 

Der Fall des Erik Wolf, welch' Letz— 
terer ſich für einen Arbeitsnachweis— 
Agenten ausgegeben und den in No. 189 
W. Erie Str. wohnhaften Zimmermann 
Ole Anderſon, ſowie verſchiedene andere 
Perſonen um Summen von 832 bis 85 
beſchwindelt hatte — im vorliegenden 
Falle, dem des Anderſon, handelte es ſich 
um 85 — kam heute Vormittag vor dem 
Richter LaBuy zur Verhandlung. Wolf, 
ein junger Mann, aus angeſehener däni— 
ſcher Famililie und erſt ſeit drei Mona— 
ten im Lande, hatte dem Anderſon nach 
Entgegennahme der 85 einen Brief an 
einen gabrif-Vormann; ‚gegeben, welcher 
gar nicht eriftirte und in dem Schreiben 
bemerft, dag der Vorzeiger der Mann 
ſei, welchen er, der Vofmann, gewünſcht. 
Bei ſeiner ſpaterhin erfolgten VBerhaf: 
tung hatte der Angellagte, dev vom Rich: 
ter Ya Buy unter $300lan das Kriminal- 
gericht verwiejen wurde, auch noch jeinen 
eigenen Namen faljdh jangegeben. Die 
Bürgschaft wurde von fginer Koitwirthin, 
einev Areumdin jeinef in Dänemark 
lebenden Jamilie, geftellt. 

Rad — 

Alvin Martin, ein Mann in mittleren 
Jahren, welcher das Stehlen von See: 
hundsfelljacken zu ſeiner Spezialität ge— 
macht hat, wurde hu Vormittag auf 
die Anflage des Hein D. W. Creßler, 
von No. 8 Park Row, im vorigen De— 
zember für $800 Wert egenjtände aus 
jeinem Haufe geftohlen zu haben, vom 
Richter Clifford auf Zwei Jahre in's 
Zuchthaus geichidt. ein „Berufsges 
nofje*, Ernjt Werth, Ber am 31. Dezb. 
in dem No. 143 W. Nmdolph Str. ge: 
legenen Haufe dabei Abgefakt worden 
war, als er der Frau Anna Sebit eben 
eine goldene Uhr nebjigKette geitohlen, 
fam mit einem Jahr Npliet davon. 
— 

Ein ſeltener Unfall. 

Von einem eigenthümlichen Unfall 
wurde geftern a Dean, ein Lokomo— 
tivheizer der C., B. & Q. Eifenbahn 
betroffen. Dean hatte ſich vor der Loko⸗ 
motive mit dem Kopfe nach außen ge⸗ 
beugt und ſtieß beim | Rüdwärtsfahren 
jo hart mit jeinem Kopfe gegen einen 
Frachtwaggon, daß er ſich ſeinen Schlä⸗ 
fenbeiuknochen brach. Der Verunglückte 
wurde nach dem Cou ſpital gebracht 
und wird wahrjheinfih feinen Ber: 
legungen erliegen. 
Dean —— fi d wohnte mit 

—— tie — 

„Abendpost“ 
— ift dad — 

Verdreitelfle deutsche Blatt 
des Weſtens. 

— — 

2. Ianrgang. —_ Ro. 22, 

Marie mit Dom neuen Sute, 

MWiederjelbe ganz Desplai: 
nes in Aufregung verz= 

ſetzte. 

Deutſche Kleinftädter vor Gericht. 

In Richter Altgelds Gerichtszimmer 
befand ſich heute Vormittag nahezu die 
ganze deutſche Bevölkerung unſerer Vor— 
ſtadt Desplaines und nahm thätigen An— 
theil an derSchadenerjagflage auf£3200, 
welche Frau Mary Grauperer gegen 
Sohn Hing wegen angeblicher Berläum: 
dung anhängig gemacht hatte. ES war 
eine unruhige Oerichtsjigung und die 
Ausrufe der Zuftimmung oder Miß— 
billigung, die fih von Zeit zu Zeit aus 
der Zuhörerfchaft erhoben, machten die 
Gerichtsdiener faft raſend. 

Frau Emma Kolberg hatte 80 Dol: 
fars Baargeld in ihrem Bejit und in 
ihrer Freude über diejen Reichthum, den 
fie in einer Kommodenjchublade aufbe- 
wahrte, Fonnte fie fich nicht entzalten, 
überall damit zu prahlen und dabei das 
Verjtek zu verrathen. Sie meinte da: 
bei, dak das Geld jo gut verwahrt jei, 
daß fein Ginbrecher es finden Eonnte. 

Eines fchönen Tages, Furz darauf, 
war das Geld jpurlos verichwunden und 
ganz Desplaines war in fieberhafter Sr: 
regung. Als nun Frl. Mary Molden: 
bauer, 
einem der nächiten Tage einen neuen Hut 
auf NR erreichte die Erregung in dem 
kleinen Dertchen ihren Höhepunkt. Die 
klatſchſüchtigen Tanten konnten ihre gif— 
tigen Zungen nicht im Zaum halten und 
der Finger des Argwohns zeigte auf 
Mary mit * neuen Hute. Vergebens 
erklärte die Verdächtigte, daß der Hut 
ein Theil ihrer Brautausſtattung ſei und 
die Vernünftigen unter der Bevölkerung 
ſahen ein, daß ihr Verdacht ungerechtfer— 
tigt war, "als Mary von Heren Graupe: 
ver zum Traualtar geführt wurde. 

Nicht jo Kohn Hin. Derfelbe blieb 
verjtodt und glaubte immer noch an die 
Schuld Marys, ja er erzählte eines 
Abends vor einer großen Zuhörerichaft 
in dem Grocery = Gefchäft des Drtes, 
Mary hätte einer Frau Bosberg gegen: 
über den Diebitahl eingejtanden und auch 
dem Pajtor hätte fie ihr Verbrechen be— 
fannt. Frau Grauperer, geb. Molden: 
bauer, leugnet jedoch, irgend ein derar: 
tiges Bekenntniß gemacht zu haben und 
verflagte daher Herrn Hin wegen Ber: 
leumdung. Lebterer will verfughen zu 
beweifen, daß er Grund zu jeinen Be: 
merfungen gehabt hat. 
— —— 

Intereffant für Aerzte, 

Ein,„blauerMann"inChicago. 

Sn Haufe No. 123 Weit Madifon 
Str. befindet fich ein, wie er jelber er: 
flärt, fonjt vollfommen gefunder Mann, 
defjen Haut jedody von den Stirnhaaren 
bis zu den Fußſohlen eine durchweg 
blaufchwarze Farbe zeigt. Der Be: 
dauerswerthe, welchen ein Berichteritat: 
ter der „Abendpojt“ heute Vormittag 
auf eine Einladung des Dr. Hale hin 
aufjuchte, ijt jeßt vierzig Jahre alt, 
jtammt aus einer reihen Kamilie in 
Georgia und wurde mit fchneeweißer 
Daut von weißen Cltern geboren. 
As Kind wurde er von der 
GSpilepfie befallen und, nachdem man 
lange an ihm „herumgedoftert“ hatte, 
in feinem 14. ahre duch den 
übermäßigen Gebrauh von Höllenjtein 
in feinen jegigen, wenig beneidenswer: 
then Zujtand verfeßt. Dabei jpart der 
Mann, welcher der Befiger einer Bahn 
linie ift und mit dem Gelde durchaus 
nicht geizt, Feine Kojten und Anfjtrengunz 
gen, um jfich jeine natürliche Farbe 
wieder zu verjchaffen. Bis jegt ift aber 
die ärztliche Kunjt an ihm vollfonmen 
zu Schanden geworden, und wenn ihm 
in Chicago Niemand Hilft, jo will er 
fein Heil in New Dort, reſp. Europa 
verfuchen. Der Bedauernswerthe ijt 
verheivathet und der Vater dreier, veizenz | 
der, vollfommen weißhäutiger Kinder. 
Km. T. Smith wurde heute Nachmittag 
den Studenten in Dr. Hydes Klinik im 
Nufh Medical College vorgeführt. 
— 

Des betrügerifhen Banferotts 
angetlagt. 

Kohn Ball wurde heute auf Grund 
eines Sejuches der Kirmen %. E. Yappe 
& Sons, der Gelluloid Manufacturing 
Company von New eriey, der Wells 
& Trenh Company von Chicago und 
einer Anzahl anderer Gläubiger zum 
Mafjenverwalter der W. L. Hawes 
Manufacturing Company ernannt. In 
der Petition heißt eS, daß der vor weni: 
gen Tagen angefündigte Banferott der 
Firma ein betrügerijcher, nur das Res 
jultat einer Berihwörung war. 

Die Firma habe längere Zeit vor dem 
| Banferott ihre finanzielle Yage gekannt 
und fofort große Ginfäufe an Waaren 
gemacht, die theils verborgen oder ver: 
fauft wurden. 

Matien, um ihn daran zu hindern, das 
Beligthfum der Firma auf dem Auf: 
tionswege zu veräußern. 

— —— — 

Erreichte ſeinen Zweck. 

Ein Mann Namens Miller, der in 
169 N. Union Str. wohnte, hatte ſich 
vor etwa zehn Tagen in der Cleveland 
Ave. durch den Kopf geſchoſſen. Der 
Selbſtmörder wurde damals nach dem 
Alexianer⸗Hoſpital übergeführt, wo er 
> feinen jhweren Verlegungen er: 

‚Der vird einen Jnqueit Eoroner m 

die jeßige Frau Grauperer, an | 

| nicht genießen, 

Der Richter erließ einen | 
vorläufigen Einhaltsbefehl gegen Sheriff | 

Kein eitrite —* Een 

Sn den größeren Gigarren: 
fabrifen nihts davon be: 

faunt, 

Eine biefige Morgenzeitung brachte | 
heute einen Artikel, in dem von einem | 
geitern begonnenen allgemeinen Strike 
der Gigarrenmacher: Union die Rede war, 
Die Gigarrenarbeiter, hieß es darin, 
welche gegenwärtig durchfchnittlich $3.50 
den Tag bei achtitündiger Arbeitszeit 
verdienten, in einzelnen Yällen es aber 
bis $5 brächten, jeien von ihren Arbeit- 
gebern genöthigt worden, die Arbeitszeit 
zu verlängern oder fich eine Lohnreduf: 
tion gefallen zu lafjen. Da fie aber 
nicht auf diefe Bedingung eingehen woll: 
ten, hätsen fie geitern die Arbeit nieder: 
gelegt. 

Nie ein Berichteritatter der „Abend: 
pojt“, der fi) heute bei einigen der größ- 
ten Gigarrenfabrifen, u. A. bei der 
„Phoenir Gigar Faktory“ in der Lake 
Str. erfundigte, in Erfahrung brachte, 
ijt von einem Gigarrenmacherjtrife, we: 
nigitens nicht von einem Strife der 
Gigarrenmacdher:Union, in den Fabrifen, 
die Union=Leute befhäftigen, jelbjt nichts 
befannt. &s ijt aber immerhin möglich, 
daß im einer oder der anderen Fabrik, 
in der außerhalb der Union jtehende 
Leute beſchäftigt jind, ein Ausjtand ein: 
getreten ift. 

Was den Arbeitslohn betrifft, fo it, 
wie ein Vertreter der genannten großen 
Gigarrenfabrif» unjerem Berichteritatter 
erklärte, die Behauptung, daß die Gi: 
garrenmacder bei achtitündiger Arbeits: 
zeit duchjchnittlid $3.50 verdienten, 
jehr übertrieben. Der Durhichnitts: 
lohn jtellt jih nah den Ausführungen 
unferes Gewährsmannes auf $2.50 und 
nur ein bejonders gefchieter Arbeiter 
fan es auf 83.50 bringen. Von einem 
Verdienft bis zu $5 Fan gar nicht die 
Rede fein. 

Unjere Raucher fönnen fomit noch ru: 
big in die Zukunft bliden. 

ee 
Die Snell'ſche Zollſtraße. 

Beginn des Prozejies 
Nihter Shepard. 

An Richter Shepards Gericht wurde 
heute der Prozek betreffs der Enell’jchen 
Zollftraße zwijchen der Stadt und den 
Erben des veritorbenen A. S. Snell auf: 
gernfen. Die Smelf’fchen Erben wollen 
einen Einhaltsbefehl erwirfen, um den 
Gommiffär für öffentliche Arbeiten zu 
verhindern, das an der Milmwaufee und 
Aullerton Ave. belegene ZJollhaus und 
Sperrthor zu entfernen. Der Gtreit 
hatte begonnen, als mehrere Anwohner 
der Milwaukee Ave. beim Stadtrath die 
Zudefung des großen Grabens an der 
genannten Stelle beantragten. 

Zu diefem Zwede müßte das Zoll: | 
haus entfernt werden und der Stadtrath, 
fich auf den Umstand jtügend, daß dur) 
die Annerion die Zolljtraße in den 
Stadtbezirk eisibegriffen fei, hatte die 
Entfernung der Hinderniffe angeordnet. 
Die Vertreter der Stadt machten gel: 
tend, daß der ireibrief für die Snell’jche 
Zollitraße ungejeglich jei und daß Die 
Straße jeßt, als eine Straße innerhalb 
der Stadt, der ftädtifchen Verwaltung 
unterjtehe. : 

Andererjeits behaupten die Snell’ichen 
Erben, daiz der Charter durchYegislatur: 
beihluß des Staates Jllinois im Nahr 
1865 gejeßlid) jet. 

Herr A. %. Stone erflärte fich bereit, 
die Zolljtraße aufzugeben, aber nicht un: 
entgeltlih. Sie hat dem verjtorbenen 
Snell $20,000 gefojtet und er verlangt 
jett $100,000 dafür. 
Ze — 

Der Handfertigteits-Unterricht. 

Vortrag des Herrn Aug. Ja— 
cobſon. 

In der Reeital-Halle fand geſtern 
Abend eine Conferenz ſtatt, die die Hand— 
fertigkeits-Schule zumGegenſtande hatte. 
Der Redner des Abends war Herr 
Auguſtus Jacobſon und ſeine Ausfüh— 
— waren zum Theil Edelſteine in 
ihrer Art. Unter anderem ſtellte — die 
Vehauptung auf, der einzige Ort, an | 
welchem ein Junge hierzulande ein — 
werk erlernen könnte, ſei das Zuchthaus. 
Was unſer heutiges Induſtrie-Syſtem 
anbetrifft, ſo verſchlingt es zehntauſende 
von Kindern — Die trau— 
rige ſociale Lage in Whitechapel werde 
durch die Verhältniſſe in vielen hieſigen 
Plätzen noch übertroffen. Die Hebung 
der Lage der unglücklichen, brutalifirten 
und verjklauten Kinder fei eine Pflicht 
des Landes und werde leßterem jelbit zu | 
Gute kommen. Die Handfertigfeits: 
Schule jei ein Mittel dazu, wenn aud) 
fein ausreichendes. Unter den gegen 
wärtigen Verhältnifjen fönnen aber ge: 
rade diejenigen Kinder, welche den Un: 
terricht am nöthigiten haben, "denjelben 

weil fie mit für den Un 
terhalt der Familie jorgen mitiien, weil 
fie Geld verdienen müflen. Um dieſen 
Kindern Gelegenheit zu geben, etwas zu 
lernen, müſſen bedeutende Geldmittel 
aufgebracht werden und dafür jchlägt 
Gol. Jacobjon eine bejondere Erbichafts- 
fteuer auf das Vermögen der Neichen, 
deren Befit über 825,000 werth it, vor. 
Die Ausführungen des Herren Jacobſon 
wurden mit enthujtajtiichem Beifall auf: 
BraRmBlE. 

vor 

= Die an der 67. und der Emerald 
Straße gelegenen Kirche, welche früher 
dem Univerſaliſten gehörte, von dieſen 
aber an die Presbyterianer verkauft wur—⸗ 
de, iſt von den Letzteren geſtern Nachmit⸗ 
tag feierlich eingeweiht worden. Kirche 
* ——— 2 neh: $, ee: —— 

| — 

Kurz und Neu. 

* Die nachjtehenden Berfonen wurden 
heute Vormittag vom Richter Kerften 
wegen unordentlihen Betragens mit den 
folgenden Gelditrafen belegt: Meyer 
Nefterburg mit $3, Henry Wefterburg 
$3, John Yang 85, Aulius Wille $2 
und Wilhelm Kirchner $10. 

* Kohn Hermann, in 257 Weit Poll 
Str. wohnhaft, ein junger Mann, wels 
her, wo er geht und fteht, Schlangen zu 
jehen behauptet, wurde heute Vormittag 
vom Richter Ya Buy unter $20 Gelds 
jtrafe in das unter dem Namen Wajhs 
ington Home befannte Säufer = Ajyl 
gejandt. 

* Andreas®orner wurde heuteBormits 
tag von derNo. 972 W. 12. Str. wohns 
baften®ertie Sables verklagt, der Bater 
ihres unehelichen Kindes zu jein und von 
Richter Ya Buy bis zu feiner am 31. d. 
M. jtattfindenden Prozejjirung unter 
S800 Bürgjchaft gejtellt. 

* Heute wurden 68 Todesfälle im 
Gejundheitsamte berichtet, darunter vier 
an den Folgen der Grippe. 

* Gejtern früh 3 Uhr brad in dem 
Kellergeichog des Farbengeichäfts von J. 
B. Sullivan & Go.,. 268 Nord Clarf 
Str., Feuer aus, das einen Schaden 
von S100 verurjachte. 

* Der in No. 103 Kanal Str. bes 
Ichäftigte Maler Charles Crandle wurde 
während eines colofjalen Naujches im 
einen Gäkchen an der Rolf, nahe Clark 
Str,, von geihickten Dieben um feinen 
neuen Anzug und um $11 beraubt und 
er war jehr verwundert, daß er jich in 
Yumpen gekleidet wiederfand, als er ends 
lich jeinen Naufch ausgejchlafen hatte, 

* Frl. Nellie Kelly, eine in 188 
Hammond Straße mwohnende junge 
Dame, wurde gejtern Nachmittag durch 
das Nuhrwerk des Edward Toben von 
179 Franklin Straße überfahren, als fie 
an der Gde der Indiana und Wells 
Straße von einem Kabelzuge ftieg. Sie 
erlitt mehrere leichte Verlegungen., 

* Kohn Gotthard wurde heute unter 
8500 Bürgjchait dem Kriminalgericht 

weil er den Namen Alef 
Zetterland auf einen Chef gefälicht und 
verjucht hatte, die Anweijung bei H. ©. 
Foſter, No. 6 Bungee Str., in Zah: 
lung zu geben. Die Fälfehung wurde 
in dem Vanfgejgpät yon Preſton, Kean 
& Co. enedeckt. 

* * 
am ER Abend jeine jährliche 
General « Berfammlung und Beamten 
wahl ab. Beinnahe jänmtliche Beamte 
wurden per Afktlamation wiedererwählt, 
und zwar : Präfident, X. Manz ; Bices 
prädent, N. HD. Hepp; Sekretär, Q. 
Adler ; Finanzjefretär, U. Zellweger ; 
Archivar, J. F. Wegmann; Subſtitu— 
ten, F. Müller, G. Fehr; Dirigent, 
H. v. Oppen. 

* Der Eigenthümer des Miethshauſes 
561 State Str., Namens George Gre— 
gory, wurde heute früh gegen 1 Uhr von 
Sol Cernes, einem Angeſtellten des 
Northweſternbahnhofs durch drei Meſſer— 
ſtiche ſchwer verletzt. Der Streit zwi— 
ſchen den Männern reſultirte aus dem 
Umſtande, daß die Frau des Cernes in 
dem Logirhauſe Gregorys Quartier ge— 
nommen hatte. Beide wurden verhaftet 
und in der Station der Armory einge— 
ſperrt, doch waren die Verletzungen Gre— 
gorys ſo gefährlich, daß er in ſeine Woh— 
nung gebracht werden mußte. 

* George Rogers, der bis vor Kurzem 
im Hotel Grace gewohnt hatte, wurde 
geitern Abend vor dem Haufe 95 Weft 
Madiion Str. mit böfen Stihwunden 
auf dem Seitenwege liegend gefunden. 
In feiner Gefellichaft befand jich ein ges 
willer Patrik Dunn von 318 Clark Str. 
und diefer wurde auf den Verdacht hin, 
der Angreifer gewejen zu jein, verhaftet. 

* Der frühere Direktor des patho- 
biologischen Yaboratoriums der Univerfiz 
tät von Nebrasfa, Dr. Jrant Billing, 
jegt hier in 3600 Michigan Ave. wohn: 
haft, beichäftigt jih mit dem Studium 
der Mifroben und glaubt, den Mifroor: 
ganismus entdedt zu haben, der die 
Schweinecholera verurſacht. Gr glaubt 
ferner ein Mittel gefunden zu haben, 
durch Jmpfung die verheerende Schweine: 
frantheit zu verhindern und hofft daraus 
ein Kapital von $3,000,0000 jchlagen 
zu fönnen. 

* Frank Ducat, ein junger Deutjcher, 
gerieth geitern früh mit feinem Kameras 
den Kohn Bingen in Streit und erhielt 
von leßterem einen ziemlic) gefährlichen 
Mefjeritih. Sofortige ärztliche Hilfe 
rettete das Leben des jungen Mannes 
und er wurde nach feiner Wohnung, 1911 
Clark Sitr., gebradt. Der Angreifer 
entkam. 

* Frau James Hageman, die Mutter 
des Prof. David Swing, ſtarb geſtern 
in Alter von 90 Jahren in Williamss 
burg, DO. Frau Hageman war bereits 
im Nahre 1816 mit ihrer Familie nad) 
Cincinnati gefommen und hatte ben 
Weg von Pittsburgh nad diejer Stadt 
auf einem Klachboote gemacht. 

* Die Sterblichfeit der letzten Woche 
war die größte, die noch bisher für Chis 
cago verzeichnet wurde. Die Zahl der 
gemeldeten Todesfälle betrug 694, gegen- 
616 in der Woche vorher und gegen 296 
in der entipredhenden Woche des Bors 
jahres. 324 Todesfälle betrafen Kinder 
unter 5 Jahren und die Todesurfacdhe 
war: Grippe in 25 Fällen, Yungenents 
zündung 141, Kehlfopfentzündung 70, 
Schwindfuht 63, Diphtheritis 24, Kin: 
derfrämpfe 41, Typhus 15, Unfälle 20 
und Selbitmord 4. i 
— 
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Es iſt weit derommen mit den 
deutjchen Nationalliberalen. Bährend 
felbft die eingefleijchteiten — 
Junker es mit ihren Rechtsanſchauungen 
nicht vereinbaren konnten, für die Wieder— 
einführung der mittelalterlichen Reichs— 
acht zu ſtimmen, traten die nationallibe— 

razen Mannesſeelen ſammt und ſonders 
für dieſen ungeheuerlichen Vorſchlag Bis— 
marcks ein. Trotzdem ſie wußten, daß 
die Vorlage nicht angenommen werden 
würde, verleugneten ſie dennoch „freudig“ 
ihre früher ausgeſprochene Ueberzeugung, 
um dem on ihre allerunter: 
thänigjte Demuth jo recht deutlich zu 
befunden. Weit bitterem Hohne bemerkte 
deshalb der Fürft Schönaicdh-Garolath, 
er habe immer noch mehr Achtung vor 
einem Cozialdemofraten, dem ein ge: 
wifjer Jdealismus nicht abgejproden 
werden fünne, als vor dem jpeichelled- 
rifchen, jel6ftfüchtigen Strebergefindel, 
welches leider im neuen deutjchen Reiche 
immer zahlreiher wird. Schmeigend 
nahmen die einzig echten, patentirten 
„Reichsfreunde“ dieſen wohlverdienten 
Hieb hin. Was liegt ihnen an den Fuß— 
tritten anderer Leute, ſolange nur ihr 
Herr mit ihrer Hundetreue zufrieden iſt? 

Das Ausnahmegeſetz „gegen die Um— 
triebe der Sozialdemokratie“ iſt alſo 
nicht zum dauernden, regelmäßigen Ge— 
ſetze erhoben worden. Solange es aber 
nur ein Ausnahmegeſetz bleibt, obliegt 
der Regierung die höchſt unangenehme 
Verpflichtung, die Nothwendigkeit ſeines 
Fortbeſtandes dem Reichstage in jeder 
Sitzung auf's Neue zu beweiſen. Wie 
ſchwer dies ſchon Herrn Puttkamer 
wurde, iſt bekannt. Seit den Enthül— 
lungen über das Treiben der deutſchen 
Lockſpitzel in der Schweiz und vollends 
ſeit dem Elberfelde Prozeſſe, in welchem 
der Staatsanwalt ſelber das Ausnahme— 
geſetz rückhaltlos verdammte, haben auch 
die vorſichtigſten deutſchen Bürger ſich oft 
gefragt, ob die Gefahren, die man bannen 
will, durch die Polizei nicht erſt recht her— 
aufbeſchworen werden. Es iſt jedenfalls 
eine Thatſache, daß in den freien Län— 
dern, beſonders in England und den 
Ver. Staaten, die ſogenannten Umſturz— 
parteien keinen Boden gewinnen, daß ſie 
hingegen in allen Polizeiſtaaten immer 
ſtärker und gefährlicher werden. In 

Deutſchland beſonders, wo früher nur 
ein „theoretiſcher“ Sozialismus gepre— 
digt wurde, ſind unter der Herrſchaft des 
Ausnahmegeſetzes wirklich ausgeſpro— 
chene, kühne und entſchloſſene Revolu— 
tionäre in Menge erſtanden. 

Nach der letzten Abſtimmung im 
Reichsſtage unterliegt es wohl keinem 
Zweifel mehr, daß das Ausnahmegeſetz 
auh als Ausnahmegefek höchitens noch 
fo lange beibehalten wird, wie Bismard 
Keichsfanzler ift. Keiner feiner Nad): 
folger wird in dem geijtig jo weit fort: 
gejchrittenen deutjchen Keiche eine Poli: 
tif aufrecht erhalten fönnen, Die im Die 
Neuzeit jo wenig paßt, wie die Kolter: 
fammer und das Rad. Mag die nächte 
Reichstagswahl unter der von oben geüb- 
ten Beeinfluffung ausfallen, wie fie will, 
jo ijt und bleibt diefe Politik, gerichtet. 

Weber canadiſche Holzdiebe, 
welche am „Lake of the Woods“ in Min— 
nejota Millionen von Stämmen gejtoh:. 
len haben jollen, wurde neuerdings in 
den amerifaniichen Zeitungen lebhaft ge: 
Hagt. ES jcheint indejjen, als ob die 
Hauptipisbuben nicht jemjeits, jondern 
diesjeits der Grenze zu juchen wären. 
Wenigftens befchweren fich die Andianer 
auf der Ned Lake Nejervation darüber, 
daß gewifje Millionäre in Minnefota 
ihnen ihr Holz im denkbar größten 
Maßitabe ftehlen. Allein im legten 
Jahre hätten Ddiejelben Stämme im 
Werthe von 81,500,000 fchlagen und in 
ihren großartigen Sägemühlen verarbeis 
ten lajjen. Da dieje Indianer den größ: 
ten Theil ihres Gebietes an die Ver. 
Staaten verfaufen wollen, fo gedenfen 
fie, für die durch den Holzdiebjtahl her: 
beigeführte Werthverminderung Scha: 
denerjat von der Regierung zu fordern. 
Legtere joll nicht umbin fünnen, ihre 
Anſprüche anzuerkennen, doch beabfich- 
tigt dev Sekretär des Annern, geger die 
erwähnten Millionäre klagbar zu wer: 
ben, um von ihnen die Summe einzu: 

treiben, die an die Indianer wird gezahlt 
werden müfjen. Hiermit hat es indefjen 
gute Wege. Nah allen Erfahrungen, 
die bisher gemacht worden find, Tann 
eher ein Kameel durch ein Nadelöhr ge: 
hen, als daß ein frechling, der den Bund 
beftohlen hat, jeinen Naub wieder her- 
ausgibt. 

Dem Whistytruft ift vor Der 
Trufttödterei der geießgebenden und 
rehtiprechenden Körperichaften jo wenig 
bange, da er durch die Zeitungen an: 
kündigen läßt, er werde fich einfach unter 
einem menen Namen „reorganifiren“, 
An die Stelle der vielen Gejellichaften, 
Die unter der Bezeichnung „Iruft“ ihr 
Geſchäft gemeinſchaftlich betreiben, ſoll 
eine einzige „Corpceration“ treten, in⸗ 
beffen fol dafür Sorge getragen werden, 

die Aktionäre ebenfo wenig ein: 
werben können, 

wie jeht die Trufticheinbefißer. Die 
Gefege des Staates Jllinois bieten hier: 
für angeblich eine bequeme Handhabe, 
weshalb die neue Gejellihaft auch nur in 
in diefem Gtaate incorporirt werden 
jol. Mit Spatenfchroten fchießt man 
eben feine Elephanten todt. 

Das Bundes-Obergeriht feiert 
am 4. Februar den hundertiten Jahres: 
tag feines Beftchens. Daffelbe wurde 
unter Wafhingtons Adminijtration im 
Sahre 1779, mit John Say von New 
Vork als Bundes-Oberrichter, ernannt 
und begann feine Thätigfeit am erjten 
Montag im Februar. Der Plab des 
Bundes-Oberrichters ift feitdem fieben 
Mal bejest worden, Jays Nachfolger 
waren, der Reihe nad): Gllsworth von 
Gonnecticnt, Rutledge von South Ga: 
rolina, Marihall von VBirginien, Tancy 
von Maryland, Chaſe und Waite von 
Ohio und Fuller von Jllinois, 

Ncht Ichrreih ift eine Fleine No’ 
tiz aus New Yerjey bezüglich der dorti- 
gen Töpfereien. Bor mehreren Wochen 
jagten die Befiter diefer Töpfereien vor 
dem Gongrefausfhug für Mittel und 
Wege aus, daf jie mit dem Zoll von 35 
Procent bei Weitem nicht genug „ge: 
Ihüßt“ jeien und „unmöglich“ ihre Ge: 
ichäfte weiterbetreiben fönnten, wenn der 
Zoll nicht ſchleunigſt auf 50 bis 60 Bro: 
cent erhöht werde. ebt aber wird ge: 
meldet, daß etliche britijche Gapita- 
lijten diefe jo jchlecht geihüsten Gejchäfte 
faufen wollten, nachdem fie zu der Ueber: 
zeugung gefommen, daß fie in denjelben 
ihr Gapital viel profitabler an: 
legen Tönnen, als es ihnen in England 
möglid) wäre ! 

Lotalbericht. 

———————— in der Süd 
Halſted Str. 

In der No. 2525 Süd Halſted Stra— 
ße gelegenen Kochſchen Halle wurde am 
Samſtag Abend eine Bürgerverſamm— 
lung abgehalten, in welcher die Erweite— 
rung der genaunten Straße vom Viadukt 
bis zur vierzigſten Straße ſüdlich, ſowie 
die Erbauung einer Brücke, eines Via— 
dukts und von Auffahrten dort, wo Die 
gegenwärtige wacklige Struktur jetzt 
ſteht, beſprochen wurden. Der Stadt— 
rath, hieß es, habe dieſen Stadttheil ſtets 
vernachläſſigt, wodurch es denn auch 
glücklich dahin gekommen ſei, daß das 
Grundeigenthum in demſelben zur Zeit 
weniger werth ſei, als vor ſechszehn Jah— 
ren. Die Aldermen der fünften, ſechſten 
und ſiebenten Ward wurden erſucht, ſich 
aufzuraffen und endlich einmal etwas für 
ihre Wähler zu thun, auch wurde ein 
Fünfer-Ausſchuß ernannt, welcher Unter— 
ſchriften ſür einſchlägliche Petitionen an 
den Stadtrath ſammeln ſoll. Vor Ver— 
tagung der Verſammlung ſprach dann 
Präſident Rockbeck von der „South Side 
Improvement Aſſociation“ noch zu Gun— 
ſten des möglichſt frühzeitigen Baues 
der projektirten Canal Straßen-Brücke. 
u 

Die Organijation der Stodyard: 
Qirbeiter, 

Die Stodyards * Angeftellten, welche 
fich für die £ Organifation einer Union ins 
tereſſiren, kamen geſtern N achmittag in 

der Freiheits-Turnhalle, 3611 S. Hal— 
ſted Str., zuſammen. Thomas Arm— 
ſtrong präſidirte der gutbeſuchten Ver— 
ſammlung und die Union zählt nahezu 
150 Mitglieder. Zunächſt ſprach C. E 
S Era vom Gewerkſchaftsrath vor offe⸗ 
ner Verſammlung über Arbeiter-O Organi— 
ſationen. In der daraufſolgenden 
Sitzung, bei der nur Mitglieder der Union 
anweſend ſein durften, wurde die Conſti— 
tution verleſen und in einigen Punkten 
amendirt.” Zu Beamten wurden gewählt: 
Frederick Freewald, Schatzmeiſter; Tho— 
mas —— Finan fetretar ‘ Adolph 

Glaß, Sekretär; F. O. Blesby, protok. 
Sekretär. Ein Präſident wurde nicht 
erwählt, ſondern beſchloſſen, in der jedes— 
maligen Sitzung einen Vorſitzenden zu 
ernennen. Armſtrong ſoll ſich beſonders 
der engliſch redenden Mitglieder, Glaß 
und Blesby der Deutſchen und Böhmen 
annehmen. 
— — 

Zur ntkunden-Beiwegung. 

George Schilling, ber wohlbefannte 
Befürworter der Achtjtundenbewegung, 
hielt gejtern Abend vor der „American 
Secular Union“ in 558 Weft Madifon 
Str. über den genannten Gegenstand 
einen Bortrag. Gr führte darin aus, 
daß die Arbeit fparenden Mafchinen für 
den Arbeiter eine Wohlthat jeien, da fie 
ihn in den Stand jeten, in Fürzerer 
Zeit mehr zu leilten, als ohne diejelbe. 
Er jehlof daraus, daß die Arbeiter ſich 
vereinigen jolfen, um eine Fürzere Ar: 
beitszeit anzuftreben, jo dak fie mehr 
Gelegenheit hätten, für ihre Bildung zu 
forgen. Für das Miflingen der Adt- 
jtundenbewegung machte er Pomderly 
veranwortlih, gab aber Feine Daritel: 
lung des Programms der Adhtitundenbe- 
wegung, wie er es fich denft und wie jie 
mit dem Beginne des Monats Mai in: 
augurirt werden joll. 

—— 

Der Eiſenbahnmord bei Roſe Hill. 

Die Coroners-Jury, welche mit der 
Feſtſtellung der Urſachen, die zu der 
ſchrecklichen Kataſtrophe von Roſe Hill 
geführt, betraut war, iſt zu dem Schluůffe 
gekommen, daß daſſelbe veranlaßt wurde 
durch den Leichtſinn des getödteten Kut— 
ſchers Simon Anderſon, die Verletzung 
der ſtädtiſchen Verordnung, betreffs der 
Regulirung der Schnelligkeit von Zügen, 
innerhalb der Stadtgrenzen und ſchließ— 
lich den Leichtſinn der Kirchhofsgeſell— 
ſchaft, welche es verſäumt, die Anbring— 
ung von zweckdienlichen Schutzvorrich— 
tungen an der Bahnkreuzung zu be— 
treiben. Der Lofomotivführer des Un: 
glüdszuges, Mahoney, wurde jeder Ber: 
antwortlichleit enthoben, derjelbe fagte 
noch aus, daß er im Einflange mit den 
Vorſchriften ſeines Fahrplans, welcher 
an dem Mordpunkte eine Fahrgeſchwin— 
digkeit von fünfundvierzig bis fünfzig 
Meilen in der Stunde vorſchreibe, ge— 
fahren ſei. 

Wollen mit —S nichts zu 
thun haben. 

Beſchlüſſe der engliſchen So— 
cialiſten. 

Euch Parſons bleibt die Alte. 

Die engliſch ſprechenden Socialiſten 
indoſſirten in ihrer geſtrigen Verſamm— 
lung die am Samſtag von dem Abgeord— 
neten Bebel im deutſchen Reichstage ab— 
gegebenen Erklärungen, daß das Ver— 
ſchwinden der Anarchiſten in Deutſchland 
ein Verdienſt der Socialiſten und Moſts 
„Freiheit“ ein Produkt der Geheimpoli— 
zei jei. Der Berlejer diefer von Tommy 
Morgan formulirten Befchlüfje erklärte 
dabei, daß die focialiftijche Partei ich 
ein für allemal von den Anarchijten, 
deren Dynamit-Politif und jo weiter 
losgejagt habe. Ferner ward der Be: 
richt des CountyeAgenten Foley, dem zu 
Folge Taujende von Perfonen wegen Ar- 
beitsmangel langjam verhungerten, zur 
Grundlage für eine Anklage gegen die | 
ftädtifchen Behörden gemacht, welch’ leß- 
teven die Verantwortlichkeit für Dieje Zu: 
jtände aufgebürdet wurde. Die gewöhn: 
lihen Beihlüffe gegen die, über dem 
Gejege itchenden Bahngejellihaften und 
folche zu Gunjten von einem cooperativen 
Arbeits: und Produktions: Syjten famen 
zur Annahme. 

Frau Lucy M. Parjons hingegen, die 
eingefleifchte Anardijtin, hielt geftern 
Nahmittag in der regelmäßigen Ber: 
jamnlung der „AR. Parfons Afjem: 
bIy* im Haufe No. 54 Weit Yale Str. 
einen zweijtündigen Vortrag über Ed. 
Bellamys „Looking Badfward“, in wel: 
chem fie das Buch, als das Produkt 
eines „Staats-Socialiften“ verdammte. 
Sich jelber erklärte fie für eine Kevolu: 
tionärin vom reinjten Wafjer und fomit 
auch für die Todtfeindin des „Staats: 
Sorialismus“, welcher den Armen ans 
ftatt ihnen die Feffeln, in welche fie von 
den Stapitaliften gefchlagen wären, nur 
noch drüdender auf die Glieder prefie. 

en ——— WOEEN 

Stimmen aus dem Bolte, 
(Für die umter diefer Nubrit ftehenden Einjendungen 

ift die Redaktion nicht verantwortlich.) 

(Eingejandt.) 

Der Orden der „„Zron Hall‘, 

Chicago, den 24. Jan. 1890, 
An die Redaktion der „Abendpojft“! 

sn Ihrer gejtrigen Ausgabe finde ich 
unter Brieffajten eine unzufriedene Ant: 
wort in Bezug auf den Orden der „ron 
Hall“. Ich möchte Ihnen jowie hrem 
werthen Eorrefpondenten berichtigen, daß 
der Drden der „ron Hall“ nicht in 
Philadelphia, jondern in Indianapolis 
jeinen Hauptfiß hat. Die Adrefie des 
„Supreme Juftice* it: 8. T. Somerby, 
30 Gircle Str., DO. %. Hall-Building, 
Smdianapolis, And. „Supreme Accoun: 
tant“ iſt E. J. Waltrer, daſelbſt. Sollte 
Ihr Correſpondent Näheres über den 
Orden zu erfahren wünſchen, ſo kann ich 
ebenfalls ſagen, daß hier in Chicago un— 
gefähr 20 Zweige ſind. Ich bin Mit— 
glied ſeit dem Beſtehen und wäre gern 
bereit nähere Auskunft zu geben. Mit 
Gruß, Wilh. G. Eilenberger, 1081 W. 
North Ave. 

P. 8. Der deutſche Zweig hat jeden 
erſten und dritten Donnerſtag im Monat 
Verſammlungen in dem Lokal 208 Blue 
Island Ave. 

Anm. d. Redaktion. Wir veröffent— 
lichen vorſtehendes Eingeſandt, weil wir 
denken, daß es von allgemeinem Intereſſe 
iſt, möchten aber dem Einſender bemerken, 
daß der Frageſteller ſich bei uns blos 
nach einem Verein „Iron Hall“ in Phi— 
ladelphia erfundigte und wir daher 
ihm faum eine andere Auskunft geben 
konnten. 

(Eingeiandt.) 

Mangel Öffentiiher Waterclojets., 

Nachitehende Zeilen erfuche Sie ganz 
ergebenſt in Ihrem geſchätzten Blatte, 
der „Abendpoſt“, in der Rubrik „Stim— 
men aus dem Volke“ aufnehmen zu 
wollen. 

Von ſehr vielen Paſſanten, welche die 
lebhafteſten Verkehrsſtraßen unſerer ſchö— 
nen Stadt paſſiren, habe ich wieder und 
wieder die Klage gehört, daß gerade in 
jener Gegend, wo doch ſonſt unſere herr— 
liche Stadt alle Bequemlichkeiten in jeder 
Weiſe bietet, keine Vorrichtungen für 
Bedürfniſſe zum Austreten, mit anderen 
Worten keine öffentlichen W Baterclojets 
vorhanden find. Herren fomwohl wie 
Damen, müfjen häufig in Grmangelung 
deiien weitere Umwege maden, als fie 
faum vermögen, was fich jonady nicht 
mit der Gejundheit verträgt. Haupt: 
Jächlich Fremden und Auswärtigen macht 
Jich diefer Mangel äußerft fühlbar, und 
wäre e3 wohl wünfchenswerth, Wandel 
nach diefer Seite hin zu jchaffen. 

Einer für viele, 
— — — — 

Chicagos neue Vorſtädte. 

Kaum hat die Rieſin unter den Städ— 
ten des Weſtens durch Annektion der an— 
ſtoßenden Vorſtädte ihr Gebiet auf 
einen Flächenraum von 174 Quadrat— 
Meilen ausgedehnt, da beginnt es ſich 
ſchon wieder dicht an den neuen Stadt— 
grenzen zu regen. Das Bedürfniß des 
Publikums nach Wohnungen in geſunder 
reiner Luft erweckt den Unternehmungs— 
geiſt, und ſo ſehen wir, kaum 2 Meilen 
von der Stadtgrenze, eine neue Vorſtadt 
entſtehen. Vor ganz kurzer a war 

Ganfield, an der CH. EN. 
bahn gelegen, noch ein leeres * Land; 
aber ein neues Depot, welches die Bahn— 
verwaltung errichtete, ſowie die Regu— 
lirung der Straßen und Seitenwege 
brachte ſofort Leben in das Ganze. Be— 
reits ſind Contrakte für etwa 100 neue 
Häuſer abgeſchloſſen und eine große 
Nachfrage nach den ſehr geſund gelegenen 
Lotten in Canfield auf dem Berge (115 
Fuß über dem Spiegel des Lake) iſt ent— 
ſtanden. Mit der Umſicht des erfahrenen 
Grund-Eigenthüm-Händlers hat unſer 
Mitbürger A. Gray, 77 S. Clark Str., 
etwa 400 Lotten in Canfield ausgelegt 
und offerirt ſie zu mäßigen Preiſen reſp. 
zu ſehr leichten Zahlungsbedingungen. 
Jeden Tag um 104 Uhr Vorm. von der 
Office aus, und jeden Sonntag um 14 
Uhr Mittags vom Wells Str. Depot 
aus wird Jeder, der es wünſcht, unent⸗ 
geltlich zur Beſichtigung dieſes ſchönen 

| 
‚«Gifen: | | 

"stellen. 

Deutfches — ———— 5 in MeBickers. 

„Gräfin —— von George 
Ochh net. 

Je weniger man über die geſtrige 
Borftellung in MeBiders Theater jagt, 
deito bejjer, — denn was man zu ihrem 
Lobe jagen fünnte, wäre bilutwenig, 
während fich mit dem Tadel ſehr viel 
Raum füllen ließe. Vor Allem iit es 
unbegreiflich, wie fie Direktion fich dazu 
verjtehen fonnte, ein jo feichtes, geradezu 
unmoraliihes Stüf auf die Bühne zu 
bringen. Man braucht nicht eben ein 
Tugendprediger zu fein, um jeinen Kopf 
darüber zu jchüttein; in dem „Schau: 
jpiel* fommen Scenen vor, die felbjt die 
„kühnſten“ Gedanken der Herren 
Alerander Dumas und Viftorien Sar: 
dou, welche befanntlich auf dem Gebiete 
der Ghebruchfomödie ganz Erfledliches 
geleiftet haben, weit in den Schatten 

Dabei verjtand es nicht der 
DVerfafler, oder vielmehr der Bearbeiter 
—benn wir fünnen faum glauben, daß 
George Obnet die Sünden allein ver: 
jchuldet hat — diejes „Sittendrama“ 
durch eine gute Made geniehbar zu 
machen. Ginige Scenen fejleln aller: 
dings, der Neit des Stüdes ift aber jo 
matt und der Aufbau dejjelben jo faden: 
Icheinig, daß man glauben möchte, ein 
Anfänger hätte feine „Kunft“ zum erjten 
Male probirt, jähe man nicht bie Namen 
Ohnet und Schelcher auf dem Theater: 
zettel. Wer Ohnets „ Hüttenmeijter“ 
fennt, würde faum glauben, dak aucd) 
„Sräfin Sarah“ derielben Feder ent— 
ftamımt. Man verfichert uns übrigens, 
daß der Noman Ohnets, dem Die Kabel 
des Stüdes entnommen ijt, wirklich in 
tereilant jei, und dak das Schaujpiel mit 
demjelden gar nicht verglichen werden 
fünne. Wie dem auc) fei, die Direktion 
bat eine große, unverz zeihliche Sünde be- 
gangen, das Stüd auf d die Bretter zu 
bringen. Möge fie in Zukunft bei der 
Auswahl von Novitäten vorjichtiger 
jein! 

Die Daritellung war zwar nicht eine 
ganz befriedigende, aber auch Feine 
ihlechte. Ari. Kronau befeftigte fich bei 
ihrem zweiten Auftreten noch mehr in der 
Sunft des Bublifums und bewies von 
Neuem, da fie eine jehr gute Schaufpie: 
lerin ift, namentlich in der Wiedergabe 
leidenjchaftlicher Charaktere. Von den 
anderen Darftellern größerer Rollen ver: 
dienen ganz lobenid nur il. Zahl, Fl. 
Bley und Herr Reifchert bejondere Er: 
wähnung. XYebterer deshalb, weil nıan 
ihn wieder in: die ihm unpafjende 
Zwangsjafe des Salons, genannt 
Frack, geſteckt hatte, und er ſich mit gu— 
tem Geſchick ſeiner⸗ Aufgabe entledigte; 
es ſcheint faſt, als habe man ſich vorge: 
nommen, Herın:Xteifchert aus einem 
Komiker in einen Salonhelden zu trans: 
formiven; nach jeinen bisherigen Fort⸗ 
ſchritten zu ſchließen, iſt die Theaterſchule 
der Herren Richard, Welb und Wachs: 
ner ein großer Succeß. Herr Richard 
hatte als „General“ eine gute Maske, 
erinnerte in dieſer Rolle aber zu ſehr an 
frühere aus anderen Stücken. Auf Herrn 
Barthold ſchien es, ſchwer zu laſten, daß 
er als franzöſiſchg Offizier im Rocke 
eines preußiſchen Huſaren erſcheinen 
mußte, welchem Umſtande wohl auch die 
Urſache ſeines unſicheren Spieles zuzu— 
ſchreiben war. 

Da für die nächſten zwei Sonntage 
Méevickers Theater anderweitig vergeben 
iſt, ge die nächſten zwei Abonne⸗ 

ments-Vorſtellungen im Chicago O pera 
Houſe ſtattfinden. Angekündigt iſt für 
nächſten Sonntag: Benefiz für Karl Ma— 
gener. Zum erſtenMale: „Das letzte 
Wort!“ Theaterſtück in 4 Akten von Fr. 
v. Schönthan. „Vera“, Marie Kronau 
als Gaſt. 
u 

Zum Beiten der Nothleidenden in 
Dafota, 

Herr Friedrih Gehm, 141 ©. Wa: 

ter Straße, der jich perjönlich eifrig um 
die Finderung der Noth unter der Bevöl: 
ferung von Dakota interejjirt, bat die 
erite Sendung an Geld und Ktleidungs- 
jtücen an die Nothleidenden abgeichidt. 
Wenn auch die bisher übermittelte 
Summe nur Elein ift, jo trägt fie do 
etwas bei zur Linderung der Noth. 

Bisher hat Herr Gehm über folgende 
Beiträge quittirt: 

Aug. Spielm....... $5.00 
A. MeDdonad...... 
4. DD Willis — — 
3. Niderjon.. 
G. F. Yove & Co.... 
Barfer Bros 
H. P. Stanley & Co. 
RB. Brand...... 
Waine & Low ...... 

$13.50, 
Für dieſe Summe hat Herr Gehm 

einen Check über 821 nach Dakota ge— 
ſchickt. 

Ferner hat jetzt Herr Gehm 140 
Exemplare eines Circulars an die ver— 
ſchiedenen Geiſtlichen der Stadt geſchickt, 
in welchen er dieſelben auffordert, ihrer 
Schweſtergemeinde in Vermont City, 
Edmunds Co., Süd-Dakota, in ihrer 
Noth beizuſtehen. Vorausſichtlich wird 
dieſer Hilferuf nicht t ungehört verhallen. 
Die Ch. M. und St. Paul-Eijenbahn 
bat fich bereit erklärt, alle Liebesgaben 
unentgeltlich nad dem Beitimmungsorte 

| bin zu befördern. 
— — — — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Lavina J. gegen 
Wın. Hill wegen böswilligen Verlafiens; 
Edwin A. gegen Ella A. PVeney wegen 
böswilligen Berlaflens; Sarah gegen 
Bm. Smith wegen graufamer Behand: 
lung. 
— 9%. 

Todesfälle. 
Im Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deuticen, über deren Zod dem Gejundheit3ante zwi» 
ihhen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Benjamin Sienerman, 561. 12. — 29. IM. 
Anna Frajef, 337 W. 17. Str, 4M 

riedrich Bruhes. 125 temont Str., 47 J. 2M. 
da re Diverjey Ave, Ede Southparf Ave., 

Diarie Kreilig. 164 North Ade., 47 5. 
invic Lehmanı, 214 Dayton Str., 58 3. 10M. 

—— — Ede Wrightivood und Kincola Ave., 

Manda Deke, 412 N. A Ade.2I.8M. 
Guftan Naß, 185 9. 0,39 9.28. 
— Daupdiftel, in =. HEN m IM. 

16 . Polt Str. 18 I > 
— 6 

— 

PARIS STOR 
State und Waſhington Str. 

UF! 
Der Laden mu geräumt werden, 

Sites verkauft ofne Ri J aul Werth und Xoſten. 

> Wegen der Umbanung Niefes — verfehlten wir die Erneuerung 
des Mieths-Contrakts, r wie folgendes Schreiben beweiſt: 

Gungi 
Chicago ,Ill.,Jan.I6hh,I890, 

paris Store, City. 

Gentlemen! 

Having determined to make alterations 
in the first story and basememt of my store comer State 
and Washington Sts., I hereby notify you that I shall re- 
quire possession April 30-1890. 

Yours truly, 

Waaren im Werthe von 530,000 verschleu 
Store- Einrichtung zu verkaufen. Wir ziehen uns 

Gezwungen 

auszuverkaufen! 

Ihr ſolltet Er Gelegenhei 

Der Küferftrife, 

Bildung einer Union, 

Die Küfer erwählten geitern Vormit⸗ 
tag in einer Verſammlung in 71 Weſt 
Lake Str. ein aus Frank Sullivan, P. 
Gleaſon und F. Haß beſtehendes Gomite, 
welches die Bildung einer Union der in 
den Werfitätten der Stadt arbeitenden 
Küfer zum Zwede der Verhinderung uns 
nötbiger € Strifes und Ausjtände anjtreben 
fol. Die aus den ausjtändigen Küfern 
und Andern bejtehende Berjammlung 
wurde von A. T. Booth geleitet und 
durch verichiedene Neden wurden Die 
Strifer ermuntert, auf ihrer Yorderung 
zu bejtehen. 

Mehrere Firmen haben bereits die 
Sohnerhöhung bewilligt und bezahlen 
jett 35 rejp. 40 Gents für Fleifch- und 
Schmalzfäffer. Diefe Firmen find 
Charles NRiderts, 53 W. 12. Str., 
Terd. Geysler, 185 M. 13. Str., 
Johnſon, Thorwald & Go., 216 N. 
Garpenter Str., Peter Y. M und), 126 
right Str., Frau M. E. Sheridan, 
722 Dafhiel Str., Lavin & Gorman, 

601 S. Aſhland Ave, ‚ ferner die Firmen 
Ziegler und Peterjon. 

6s wurde jchließlich noch beichlofjen, 
aus jeder Werkjtätte ein Gomite zu er: 
nennen, daß dem Generalcomite bei der 
Drganifation der obengenannten Union 
beiitehen jolle, worauf noch George 
Schilling und Staats-Senator Burke 
kurze Anjprachen an die noch ausftehen- 
den Küfer hielten. 

ine 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
de Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Andrew A. Johnſon, Annie S. Bredberg. 
Chas. D Roih, Maggie Keitle. 
Anton Tidy, Mary Bubra. a 
9. Hoegelöberger, rau X. Hoegelsberger. 
Joſef Jeſa, Mary Mopa. 
Joſef Forſt, Joſie Cillar. 
Joſef Frank, RKunigunde Loutz. 
Wilhelm Schmidt, Adeline Rozinsfa. 
John Art, Ida Birxhoff. 
Krb ung, "Minnie Fatchield. 
Satob Smith, Sarah Siegel. 
Anton Gunderion, Hanna Hanfen, 
Louis Ihorp, Roja Rubens. 
Jas. W. Kew, Lizzie Gaben. 
Frank Ruthenbed, Ride Witt, 
Leer Hector, Mary Behan. 
Fritz Reniecke, Dora Fries. 
Adolph Sobel, Mathilda Popper. 
Joſef Krbee, Mary Petranek. 
Varnet Abeiſon, Carrie Levy 

— Lohn ber Höflichkeit. Ih 
erlaube mir, Sie aufmerkfam zu maden, 
mein Herr, daß Sie Jhre Wefte befledt 
haben. — Was kümmern Sie jih um 
meine Angelegenheiten ? Sie figen jun 
eine halbe Stunde auf Ihrer brennenden 
Cigarre und ich babe Jhnen nichts ge | 
fagt ! 
— leberflüffige@rmahnung. 
Maori (der fchwer frank ift und von 
einem Diffionär aufgefordert wird, fei: 
nen Feinden zu verzeihen) : „Feinde ! 
Hab’ ich feine; — hab’ fie ale — aufge: 
freſſen!“ 

— Ein braver Sgüler. Bau⸗ 
er: Wie biſt zufrieden mit mei'm Bua, 
Gehrer? — Lehrer: Sehr, jehr zufrie: 
ben ! Den Kerl mag i "prügeln, wie id 
will, fo beult er nit! 
— Prompter Beweis. Haben 

Sie Courage? — Das will ich meinen ! 
Morgen beirathe ich zum dritten Mal, 
— Militaria. Feldwebel: Der 

Maier drüdt heut iicher ein Geficht bin, 
woie ein auf ſein ſchönſtes — 
getretener Bandwurm 

Mäntel, Pelze, Jerſeys, Millinery, 
Handſchuhe, Kleiderſtoffe, Polſter⸗ 
und Leder ⸗—Waaren, Knaben-Klei⸗ 
der, Schuhe, Corſets, Rotions, Trim⸗ 
mings, Bänder, 

J 

— 

John K. Wenn der Mann ohne Teſta— 
ment geſtorben iſt, dann ernennt das Nachlaß— 
gericht (Probate Court) einen Bermögensper 
walter. Anı Beiten ijt, die Wittwe läyt durch 
einen Advofaten den Antrag itellen, daß ie 
oder irgend ein Vertrauensmann mit der Ber: 
waltung der Nachlafjfenichaft betraut werde. 
Näheres fönnen Sie jelbit durch Nachfrage im 

befindet, erfahren, 
Sohn R., Sigel Str. Die Adrejje 

jenes Herrn bejißen wir nicht. Sobald eine 
Zuſchrift unwichtigen Anhalts erledigt ift, 
wandert fie in den Bapierford. 

C. Sch. Wenn die „Deed“ 
Yamen allein eingetragen ift, 
Sie das Recht, Schulden auf die , 
machen. Sit fie jedoch 
rau eingetragen, 
jtimmung der Krau. 

Anguft Hl. Das fönnen die Damen 
amı beiten jelbjt ausfinden, wenn fie jeibjt in 
einer Banf nachfragen oder uachfragen laſſen. 
— 

auf 

danıı haben 
‚Yots“ zu 

nemanı, 145—147 Oft Randolph Sir. 
nicht, ohne erit Dort nadhgeiragt zu haben. 

— 
— 

Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. 
zeigten Briefe, weiche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenstehenden Datunı an gerechnet abgeholt jind, wer- 
den nad; der „Dead letter oflice* 
ſandt. 

Samſtag. 25. Januar. 
105 Moeny Frant 
107 Moerſch Chriſtoph 
108 Müller Jacob 
1 „ Sohn 
111 Muryon Hofil 
112 Naude Emil 
113 Nawrodi Anton 
114 Neumann A 
115 Nizobaifen Thomas 
115 Neyman Mary Anna 
117 Orszagb Jojeph 
118 Oiuchoroft Alerander 
119 Peter Anton 
120 Piepho Augufte 
121 Tigefe Nathan 
123 Vopten Kati 
129 Hadyiejervs fi Joſeph 
130 Rat Mid.ael 
131 Riechers Fred 
132 Ried Margarethe 
133 Riringer Theres 
134 Ros:escdt 9 
135 Roth FIIR 
136 Rovig S 
137 Rüſch Henry 
138 Runarstka Laura 
140 Ruzicka F 
141 Sanders Bernhard 
143 Sayers Frau 
144 Sauling William 
145 Schant Gottlieb 
= Schiller Emma Frau 

7 Shindler Joſeph 
18 Sänidhoier B 
149 Schlaen J J 

150 Schleich Anton 

1Arnold Auguſt 
2 Babka Joſeph 
Badenhagen Wilhelm 

4 Bahr PBaulina 
5 Baliep Julius 
8 Bank Wı iguſt 
7 Barta Frantiſch 
8 Beadtke Felix 
9 Beneſch Edward 
10 Beileß Otto 
11 Beringer TB (2) 
12 Bezier Ernit 
14 Bl Wilhelm 
15 Blumenzweig % 
16 Boenin Bertha 
17 Bornftein AI 
18 Beöll Bernhard 
19 Bron Soicph 
20 Bruie Henry 
21 Bruns Rudolph 
22 Buih Oscar 
23 Bufer Hennie 
24 Caritens Hand 
25 Chapman % Mt (2) 
26 Eonrad Frig 
28 Dodpleinman Eugen 
29 Dunapfa 5 
30 lin Ehr 
31% rian E 
33 Findrich Marie 
24 Formaustki John 
35 Forgon Ant 
36 —— Peter 
37 Goderer Lene 
38 Goldſten Adam 
39 Golditein Emanuel 
41 Grabowsti Frauk 
42 Grah Frau 
43 Greenblad 3 53 
4 Grieſſer Carl 
4 Gureitz Abram 
47 Goldberg Herr 
48 Haeniſh Rud 
49 Hares John P 
50 Hafling Legen 
52 Havsfı Anguft 
53 Hab Auguſt 

Heinroth Marie Frl 
55 Heumann Lene Fr 
56 Deyjer Earl 
57 Hohotef Anna Frl 
58 Hoppe So’eph 
59 Huber Henry 
60 Qubert & yrau 
61 uf Theodor 

5 yadjon R 
63 Jacobjohn Harrie 
64 anien Henry 
65 Jankoeviaf Martin 
66 ankierwicz Frank 
67 Sasorfa Caroline 
68 Nam orsfi Joſeph 
69 ad Amalie 
70 Rarpinefi © 
72 ern Lea 
73 Koblar IB 
74 Kodidef Anna 
75 Kopven Frig 
77 Kregihmar Mar 
78 rufe Adolph 
79 Zahenmayer Frank 
SO Laublie Hattie 
si Lensty Kari 
82 Loltren Kalpar 
83 Lubınafy Adam 
8% Magnus Martin 
87 Maguu? S 
8 Dialoz Mı rein 
89 Mäünh Jobann 

152 Schmid Adolph 
Philipp 

hneider Ottilie 
Hwarz Julius 

Iheodor 
—A 

Schwe at 9 
159 Shwarzmüller Louis 
160 Schorrod Rofie rl 
161 Sedlaed Kt: ozel 

162°Sehuer Yojevh 
163 Samuel "Ferdinand 

® 164 Siebenbrodt Otto 
165 Stegert Sarl 
166 Siegier Hugo 
168 Simon Mar 
169 Sttensfi Fraut 
171 Sogolow S 
V2 Sohmann Ivar 
173 Szlachelka Daniel 
174 Spiegel Otto 
175 Ste berger da 
175 Stanef Fr auf 
177 Starichta Jojeph 
178 Stasna Anton 
179 Steine Harry 

150 Stefiy Joſeph 
181 Steriec + da 
182 Tarolimet Mate} 
183 Taubele Charles 
184 Tiref Eenef 
185 Tiemens Hermann 
Bo Torta Fetır 
187 Uhl Marie Frl 
Bs Urlich Jacob 
189 Bette Mr 
1% Biebweg H 
191 Vodicda Joſeph 
1% Bolisky Harris 
18 Wadfolz Albert 
19% Wallher Kath Frau 
195 Batpom 9 
196 Welz Lizzte Frl 
197 Wermitedt { eb 
198 Waste Wil 
199 Wendt — 
200 Wethling Frau 
201 Wiedle Elifa Frl 
202 Wilhelm 3 
203 Wolier Bertha 

— 
o 

> 

9 Marcur Peter 
92 Mars Benla Frl 
8 Majandet Fried 
9 Mayr Henry 
9 Ptenzel Richard 
% Majew Fr 
97 Mert — 
a au 

101 

10 — 

vom 

den 

TER | eingerichtet: 

: 3 u. Apotheker, 115 Clybourn Ave., auch auf den ihrer | Edu. Dtto. Apoth — 
dann bedarf es der Zu-— 

Alle in dieſer Liſte ange- 

in Waſhington ge- 

Geſchäfte zurück. 

Seideuſtoffe, Velveis, Jewelry, Spitzen 
und Stidereien, Herren = Garderoben, 
Damen- Strumpfwaaren und Unter 
kleider, Fanch Waareun, Domeftic uud 
Leiuwand. 

t ja nicht ver 

— für die, die „Abendpoll«, 

Wegen ihrer re Verbreitung 
empfiehlt jich die „Abendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Eleine Anzeigen. Wer Arbeit3s 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 

! Faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
5 — — —— Cents ſeine Wünſche durch die „Abendpojt“ 

Nachlaßgericht, welches ſich im Courthaus | 9 vielen Taufjenden befannt geben. Um es nun 
Anzeigeluftigen möglichjt bequem zu 

machen, haben wir folgende 

Kinzeigen: Annafmefleflen 

Nordfeiter 
Ede Lars 

rabee Str. 

Chas. 2. Feldtamp, Apotheker, 445 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

&. 9. Ducrfelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 
| MR. 8. Sanfe, Apotheler, 80 0. Chicago Ave. 

| Sohn &. Seh, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 

| $erd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., 
Billige Baflageicheine von und nad) Deutfch: | ° . 9m r 

land jind zu Haben bei Wasmansderif & Seiz | 
Kaufi | 

Ede 

Schiller. 

Henry Soek, Apotheker, Ede Lincoln und Webjter 

Avennes. 

WEWm. J. Boltmer, jr, Apotheler, 988 Halſted Sir., 

nahe Garfield Ave. 

| Herm. Schimify. Newäitore, 276 O, North Ave. 

Weſtſeite: 
Henry Schroeder, Apotheker. 453 Milwaukee Ave., 

Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 

Ave. Ecke Diviſion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 

North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 

Ede Weſtern Ave. 

J. Brendede, Apotheter, 468 W.. Chicago Ave., Erle 

Aſhland Ave. 

Nudolph Stangohr, Ayotheter, 41 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

| 3.8. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 

Ranges Upothefe, 675%. Lale Skr., 

Straße. 

Ede Wood 

S. W. Graßly, Apotheker, Ede Halſted und W. 12, 

Straße. 
Sruchl & Franften, Apotheter, 800 und 802 

ſted Str. Ecke Ganalport Ave. 

S. Hal⸗ 

| $. 3. Ehimet, Apothefer, 547 Blue Island Ade., 

Erle 18. Straße. 

| Wartin 2. Brauns, Apotheter, 890 W. 21. Straße, 
Erte Hoyne Ave. 

| &. 3. Babel, Apothefer, 641 W. Mabijon Str. 
| Emil Fiichel, Apotheker, 681 Gentre Ave, Ede 19, 

Straße. 

| &. 9. Boehler, Store, 192 Blue Jöland Ave. 

Südfeiter 
$.3. Zrimen, Apothefer, 522 Wabajh Mpe., Eile 

Harmon Eourt. 
— 

Henry F. Thoma, Apotheler, Ecle S. Clark Str. 
151 Schmalz Johannette Fr | und Arcdher Ave. 

Rudolph PB. Braun, Apotheler, 3100 Wentworth 

Ave., Edte 31. Straße. 

| A. B. Freund & Ep., Apothefer, 258 31. Str., Edle 

Michigan Ave. 

IM. N. Borter & Go., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

SF. Wienede, Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 

Deering Str. . 

Town Latezr 
©. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Zate Biew: 
GShas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 

Str. und Wrightwood Ave. 

| 6. WB. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Munk, Newsſtore, 755 Bincoln Ave, 

8.2. Brown, Apothefer, Erke Lincoln u. School St. 

ım> 
Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt an: C. L. Melcher, für ein zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 1211 Addiſon Ave., veran— 
Ihlagt auf $1800; B. L. Bowen, —J 
Wohnhaus, au Spaulding Ave., nahe 582. 
Str., 81700; C. Rehner, zweiſt. Wobnhaus, 
an Loemis, nahe 65. Str., $1200; Price, 
Gottage, an Seeley Ave.., nabe 33. Str., 
$1200; Louis Grerf, zweiſt. Wohnhaus, 
No. 806 67. Str., $1200; Aohn W. John: 
jon, zweilt. Wohnhaus, No. 5607—5609 |n= 
Diana Ave., 834000; of. E. Dudef, zweiſt. 
Wohnhaus und Faden, No. 8802 Gommercial 
Ave., 8100; MeGram & Mullen, Garrouj: 
jellpaus, No. 149—153 39, Str., 38000 ; 
Beterion, —* Wobubäufer, Ro. 86— 
898 Dania Ave,, — Burns, 
— Wohnhaus und Laden, No. 2700 Ports 
land Ave., 88500, * > 



"Montag, ben 27. Januar 1890, 

Vergnugungs⸗Wegwe iſer. 

Auditorium — D’Albert und Sarafate, 
MeBiders Theater — ZJetjerfon undiTlorence. 
Columbia Theater — Riljon Barrett und Ges 

ſellſchaft. 
Chicago Opera Houſe — Herrmann, der 

Preſtidigateur. 
Grand Opera Houſe — Kiralfys Geſellſchaft. 
Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge— 

ſellſchaft in „Our Flat.“ 
Haymarket Theater — Lizzie Evans. 
Windjor Theater — Maggie Mitchell. 
Griterion Theater — „A Tin Soldier.” 
People's Theater — „Imo DId Eronies.* 
Sacobs Glarf Str. Theater—,„Galley Slave.“ 
Acadeny of Mufic — Bat Rooney. 
Havlins Theater — „Siberia.“ 

Verkaufsfleffen der Abendpofl, 
Nordſeite. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. G. Relſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putnam, 249 Clybourn Ave. 

Newsftore, 123 Willow Str. 
8. Scimpity, 276 Oft North Ave. 
Newöftore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 
A. Meidite, 362 Larrabee Str. 

8.5. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 

E. A. & M. MeComb, 625 N. Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarry Meyers, 464 Larrabee Str, 

E. Berger, 577 Zarrabee Str. 
BB. Herbit, 294 Sedgwid Str. 
3. 5. Soljapfel, 280 Wells Str. 
U. B. Fiedlund, 282 Eaft Divijion Ste, 
Sswald ipelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 

Uuhofi, 761 Elybourit Ave. 
3. BP. Eharbonnier, 329 Larrabee Ste 

Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beihiwanger, 113 Jllinois Str 

A. Zimmer, 256 DO. Divijion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
D. 89. Eriwig, 403 Elybourn Ave, 
Joe Thul, 784 Halited Str. 

Zohn Bed, 141 Wells Str. 
DB. M. Grecdean, 147 Wels Str, 
M. Scermeni, 228 Clark Str. 
@us. Selander, 214 — * 

C. Taubert, 667 Wells 

Shurly * Co., 677 en — 

Newsſtore, Ecke Wendell und Market Str. 
J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 

M. Koehler, 629 Larrabee Str. 

Südfeite 
Senth Minge, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 2. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 

Zohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave 
Newöftore, 2131 ©. State Str. 

Birdhler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halited Str. 

Ghas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave, 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 5. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str, 
Senry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitore, 2508 ©. Halited Str. 
Bm. Sonfen, 2143 Arder Ada. 
3. Suchder, 3902 ©. State Str 

Pilugreth, 4610. 31. Str. 

Beppening, 436 DO. 26. Str. 
PBlautich, 2352 Hanover Str. 

Sdymidt, 2834 Dafhiel Str. 

3. Dufiold, 2642 Cottage Grobe Ave. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabajh Ave. 

Shomas ©. Birdler, 2724 State Ste, 

Bernd. Korn, 159 25. Place. 
Frau Mi. Dolan, 2257 State Str. 

Nordweſtſeite. 

Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newsſtore, 1030 Milwautee Ave. 

Newaſtorec, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmannu, 1110 Milwaulee Ave. 
Miller, 1178 Miltwaufee Ave, 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
Sohn Hsinufien, 376 W. Chicago Ave 

Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garlion, BIN. Ajtland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jeau Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. P. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 

N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. B. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Diener, 366 W. Indiana Str. 
S.. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

C. A. Perry, 193 W. Late Str. 

©. Peterſen, 1011 California Ave. 

Geo. J. Hoſimann, 223 Milwauk Ave. 

Newoſtore, 623 Weſt Indiana Str. 

Newsſtore, 549 Weſt Indiana Str. 
J. O'Conunsr, 251 W. Lake Str. 
5.8. Wilfon, 232W. Vale Str. 
Kojure & rend, 612 W. Late Str. 
&. Peterisn, TCOW. Late Str. 

Ghas. U. Boculins, 834 W. Lafe Str, 

Südweſtſeite. 
A. C. Brummer, 38 Canalport Ave, 

Frau Kanty, 55 Canalport Ave. 
®. Buchjenichmidt, MO Ganalport Ava, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruym, 851 ©. Haljted Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 

6. a. Borehler, 192 Blue J3land Ave, 
Fri. Zeiier, 1236 Blue Jeland Ave. 
Beniter, 11% Blue Jsland Ave. 

edulz, Ede S. Haljted u. Marwel Ste, 

Aug. Schul;, 287 ©. Halited Str. 

Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
She. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Santert, 471W. 12. = 
Goldnek, 59 W. 12. St 

SZojeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 

$. 5. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Ghriit. Start, 30. Blue Island Ave, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2afiahn, 151 W. 18. Str. 
NRihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
©. T. MeDermott, 365 W. 14. Str. 
Frau MreLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
Zohm Rai,mer, 448 Canal Str. 
NRewsitore, 171 ©. Haljted Str. 
DB. 6. Moran, 117 W. Madijon Str, 

Newsitore, 539 W. 14. Str. 
®. I. Sal, 632 W. 12. Str. 
B.6. Armörufter, M1W. 12. Str 
M.Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 

U.H04, 22 W. Harrifon Str. 

3.2. Sarichberger, 40 W. Randolph 

Frau Growiey, Erte Harriion und Desplaineg Str. 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
FB. Sommerburg, 159 18. Str, 

2ate View. 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

Mm. Schemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

Frau ©. @. Sarıwood, 485 Lincoln Ave, 
F. S. Egsloſ, 1220 N. Aſhland Ave. 

EC. W. Gochrane, 886 Clybourn Ave. 
P. S. Relley, 549 Lincoln Ave. 

Blate & Eo., 816 Lincoln Ave. 

Frau Marie Bitale, 8W Lincoln Aye, 
U. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

Towneate. 
O. Rhein, 4817 Laſlin Str 
NRitterstamp, 344 47. Str. 

@cäiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, 4511 Wentworth Ave, 

Ge». Sunncöähagen, 4704 Wentiworth Aug, 

Newsit:re, 4054 ©. State Str. 
Met, 390 ©. State Str. 

PB. Seller, 2546 State Str. 

Englewood 
Nic. Prien, 6250 MWeutworth Re. 
®. 8. Salt, 316 63. Str. 

Avondale 

eo. Kodel, Warjaw Ave., nahe Beimont We, 

Befte und Bergnügungen. 

Aurora Turnverein 

Der „Aurora Turnverein* hielt am 
Samjtag Abend in feiner befannten Halle 
einen gejchlofjenen Masfenball ab, wel: 
cher von jo großartigem Erfolge beglei: 
tet war, daß den Theilnehmern an dem 
jelben die Erinnerung daran noch lange 
unvergeßlich bleiben wird. QTroß der 
programmmäßigen „Gejchlofienheit* der 
Feitlichfeit war. der geräumige Saal doc 
dermapgı wohlgefüllt, daß die im luftiz 
gen Durcheinander 
unter welchen fi eine große Anzahl 
wirklich hochoriginelfer befand, nur grade 
Plab genug hatten, um fi von Herzen 
auszulachen und fröhlich und ungenirt 
auszutoben. Die verſchiedenen zur Dar— 
ſtellung — Gruppen, unter denen 
eine „Schuſterkaravane“, in der jeder 
Mann mit einem Felleiſen über der 
Schulter, mehr oder weniger verwetter— 
tem Hute und all' den ſonſtigen Attri— 
buten eines echten und rechten deutſchen 
Wanderburſchen ausgerüſtet, munter 
dahin „tippelte“, einen immer von Neuem 
wieder losbrechenden Jubelſturm hervor— 
rief, waren, was für den Eifer, mit 
welchem die ganze Sache angefaßt wurde, 
keinen geringen Beweis ablegt, von 
gradezu frappirender Eigenartigkeit, reſp. 
Komik. Ein wahrhaft überwältigend 
lächerlicher Anblick war es auch, als der 
als „fünfbeſten“ befundenen Gruppe — 
die vier erſten hatten namhafte Geld— 
preiſe erhalten — „Das Geheimniß“, 
der ihr zuerkannte Preis, ein wehmüthig 
quiekſendes lebendiges Ferkel von kaum 
fußlanger Größe, unter dem brauſenden 
Gelächter der Anweſenden überreicht 
wurde. Herr Friedrich Arend, der ſo— 
weitige Pflegevater der kleinen Creatur, 
hatte auf dem — um einen feemännijchen 
Ausdrud zu gebrauchen — „Stern“ des: 
jelben den natürlich gleichfalls riejige 
Heiterkeit ervegenden Spruch: „Brüder 
lakt den Muth nicht finfen, Ahr Eriegt 
jhon Durjt von meinen Schinfen“ in 
drolliger Weife angebradt. Ganz be: 
jonderes ° Verdienjt für das Gelingen des 
geltes gebührt aber den Herren H. Yin- 
nemeyer Sr., %. Hoffmann, %. Para: 
dowsfi, H. Schlegel, H. Beder, J. M. 
Menper, 3. Arend, %. Wesfe, Ba: 
radowsfi und E. Yaade, 

Turnverein Fortſchritt. 

‘nn der No, 1824 Milmwaufee Ave. 
gelegenen Fortjchritt:Turnhalle wogte, 
lachte und jubelte am Samiftag Abend 
ein nach Hunderien zählendes Bölklein 
gar Iujtig und feitesfroh durcheinander. 
Prinz Garneval führte das Regiment und 
die Herren Leopold Waldow, H. Heinke, 
C. Doſch, Ernſt Döhring, Chas. Toll, 
Frank Heß und John Ducher, welche, 
ihre edlen Häupter mit rothen Paſcha— 
mützen geſchmückt, ihm als Arrangeure 
zur Seite ſtanden, ſorgten dafür, daß 
für ſchwermüthige Gedanken kein Raum 
blieb. Den Masken und Maskengrup— 
pen muß es nachgeſagt werden, daß ſie 
ſich ſelbſt auf der kommenden Weltaus— 
ſtellung mit großem Erfolge hätten ſehen 
laſſen können und die Vorträge der Dank 
der unermüdlichen Beſtrebungen ihres be— 
gabten Dirigenten, des Herrn Richter, 
trefflich geſchulten Geſangsſektion wür— 
den jedem Muſikfeſt zu lohneüden Num— 
mern gedient haben, ſowie auch ein mit 
Solo-Partien untermiſchtes Quartett 
der Damen Richter, Engelhardt, Brandt 
und Springer ſich eines ebenſo großarti— 
gen als wohlverdienten Beifalls erfreu— 
ten. Je —* es dauerte, je luſtiger 
geſtaltete ſich das erſt in früher Morgen: 
jtunde zu Ende gehende Feit. 

„Liedertafel Bormwärts“ 

Der am Samjtag Abend in Mondorfs 
Halle abgehaltene Mastenball der „Yie= 
dertafel Borwärts* gehört zu den gelun: 
genjten Keftlichfeiten, welche die heurige 
Satijon joweit aufzumeijen gehabt hat. 
Die Pracht und Originalität der Ko- 
jtüüme überaf das Dagewejene und was 
den Wejuch anbetraf, jo hätten die Ver: 
anſtalter des Feſtes ſich denſelben unmög— 
lich beſſer wünſchen können. Die Herren 
H. Bendel, John Bluſt, F. Hünenkapf, 
J. Müller, Th. Engelberg, Chas. Ran— 
ſtedt, Chas. Kellermann, P. Seyl, G. 
Wagner, A. Trier und J. Keller, welche 
das Arrangementscomite bildeten, dür: 
fen wahrlich mit ihrem Erfolge zufrieden 
jein. Um eine Bejchreibung der präd)- 
tigen Masken und Gruppen im Einzel: 
nen zu geben, fehlt es leider an Plaß, 
au würde es dem Berichterjtatter 
Ihwer werden, ein Ende dabei zu machen. 
Der Ginzug des Prinzen Karneval 
indefjen mit feinem glänzenden Gefolge, 
welcher mitten durch eine allmächtige, 
appetitlich angejchnittene Blutwurft hin: 
durch erfolgte, war geradezu Flajfijch. 
Uebrigens würde man dem beliebten 
Gejangverein Unrecht thun, falls man 
etwa annähme, daß bei der wirklich in 

überrajchender Weije entwicelten Pracht 
die Gemüthlichkeit und der allgemeine 
Frohlinn zu furz gefommen wären; im 

Gegentheil, der den ganzen Abend und 
die halbe Naht Hindurch überall zu 
Tage tretende Humor jucht in der That 
jeines Gleichen. Keiner der zahlreichen 
Sreunde des Vereins braucht, nach dem 
vorgeitern Gejehenen zu urtheilen, daran 
zu zweifeln, daß die 35 Mitglieder der 
„giedertafel Vorwärts“, welche in unge: 
fähr vierzehn Tagen von heute unter der 
Führung der Herren Guftav Ehrhorn 
und Friedrich Mitt, zum großen Sänger— 
feſte nach New Orleans geben, dort nicht 
eine der eriten Rollen jpielen werden. 
Die am Samjtag zum Vortrag gebrad: 
ten ——— waren in der That 
von tadelloſer Durchführung. 

Die Druiden. 

Die Vorwärts-Turnhalle war am 
Samſtag der Schauplatz eines bunt be— 
wegten Treibens, galt es doch den gro— 
ßen Preis-Maskenball von vier Hainen 
des Ordens der Druiden, Wallhalla No. 
39, Lincoln No. 64, Freiheit No. 64 und 
Körner No. 70. Vertreter aller Natio— 
nen und aller Zeiten, in möglichen und 
unmöglichen Coſtümen vergnügten ſich 
dort beim flotten Tanze und mancher 
treffende Maskenſcherz wurde ausgeführt. 
Die Herren Auguſt Bock, Charles Dorn, 
Charles Franke, Auguſt Hein, Anton 
Maier, Chas. Wienholz, Franz Bandolz, 
C. Frank, H. Hilmer, F. Lemke, L. 

deuen i be 

wirbelnden Masken, 

ſonders um das Arrangement verdient 
gemacht. Bei der Prämirung der beſten 
Masken trug ein aus Mann, Frau und 
Kind beſtehende prächtige Indianer) 
gruppe den erſten Preis davon. Das 
gelungene Feſt nahm erſt ein Ende, als 
ſämmtliche 26 Nummern des Tanzpro— 
gramms gewiſſenhaft durchgeführt waren. 

Lady Waſhington Loge. 

In der Freiheit:Turnhalle, 3609 Hal: 
ſted Str., tummelte ſich am Samſtag 
eine farbenreihe Menge. - Die Yady 
Wafhington Loge No. 769 des Ordens 
der „Knights of Honor“ feierte dort 
ihren fünften Mastenball und die Ehren⸗ 
ritter und Damen, ſowie deren zahlreich 
erſchienenen Säfte fhwangen munter 
da8 Tanzbein nah den Klängen des 
Koehler'ſchen Orcheſters. Verſchiedene 
Maskenſcherze erhöhten die allgemeine 
Carnevalsſtimmung. Die Lady Waſh— 
ington Loge beſteht etwa 6 Jahre und 
hat eine Mitgliederzahl von 80. Ihre 
kürzlich — — Beamten ſind: 
Protektor, Louiſe Pflug; Vice-Protektor, 
Margarethe Suder; Sekretär, Wilh. 
Kuttroff; Finanzſekretär, John P. Neid— 
höffer; Schatzmeiſter, Auguſte Maſſen; 
Führer, Auguſte Schroeder; Kaplan, 
Caroline Gerhard; Wachen, Natalie 
Paſſon und Anna Heimann. Das Ar— 
rangement des gelungenen Feſtes am 
Samſtag lag in den Händen der Damen 
Auguſte Maſſen und Eliſe Pflug und 
des Herrn John P. Neidhöffer. 

Garden City Loge. 

Sn Greenebaums Halle, 72—8S2 5. 
Ave., war am Samjtag ebenfalls Prinz 
Garneval eingezogen und hatte dort der 
Garden City Yoge der Ddd ellows einen 
Beiuh abgejtattet. Die Herren Kohn 
Schniger, Hermann Hentichel, Carl Hi, 
Henry Witt und Adam Doerr hatten 
als Arrangeure des Abends voll und 
ganz ihre Aufgabe erfüllt, und jo Fam 
es, daß fich alle Anweſenden vortrefflich 
unterhielten bei Tanz und Mastenjcherz. 
Bei der Preiövertheilung für die beiten 
Masken erhielten die Damen Arl. Emma 
Dörr und Fr. Antonie Gocdel, jowie 
die Herren Ponis Nomp und Rudolph 
Fehmann werthvolle Präfente. Die 24 
Nummern umfafiende Tanzkarte wurde 
bis zum Ende durchgeführt und erit der 
frühe Morgen trennte das  lujtige 
Völkchen. 

EEE —— 
1 Gent das Wort für alle Kaufs- und Ver— 

taufsaugebote, Vermieths- und ähnliche 
tleine Anzeigen. 

— np .-- — 

Zum Beften des untihichen Wai⸗ 
ſenhauſes. 

Das Programm für das morgen 
in der Nordſeite-Turnhalle ſtattfin— 
dende, von dem Frauenverein des Uhlich— 
ſchen Waiſenhauſes zum Beſten dieſer 
Anſtalt arrangirte und von Frau Henry 
Scherenberg geleitete Conzert iſt fol— 
gendes: 
1. Piano-Solo 

Prof. Carl Hauſe. 
2. Geſang — „Marguerite“ 

Frl. Annie Hand. 
Duett⸗Walzer 

Frl. Am. und Ad. Blauer. 
Zither⸗ Trio — Landler. 

Die Herren Anzendofer Schinidt und Storba. 
BER — RER EDER? 2.0004 Mattei 

Fri. Loniid Fuerft. 
Violin-Solo — Concerto 

Fri. Yiliy Schober. 
Gefang — „Flowers of the Alps“ 

Fr. 9. Spethmann. 
Eontralto-Solo — „Mosriih Stave“ 

Frl. Senn Livingiton. 
Gantate — „Schneewittchen“ 
Spliften: Frl. Aın. Blauer, 9. Spethnanm, 

Ad. Blau, Damencor. 
Deflamation Frl. M. Groß. 

Nach dem Gonzert findet ein Ball ftatt. 
—. »— -.- - 

Der Orden der Föriter in Raciite, 

De Beriol 

Weckerlin 

Hackenſoeller 

Geſtern, Sonntag, den 26. Januar, 
begab ſich Herr H. A. Erz, Unterförſter 
des Ketteler-Hofes No. 88, der 
6. © 5. mad Nacine um 
die Beamten der meu errichteten 
„Salzmann's Court“ zu wählen, und 
jonjtige Angelegenheiten betreffs dieſes 
neuen „Hofes“ zu ordnen, und die feier: 
liche Anjtallivung zu beitimment, die 
dur „Herrn Hoch Oberförſter“ Prof. 
Lohn PB. Pauth in Furzer Zeit ftattfin: 
den wird. Der neue Hof zählt jchon 
25 Mitglieder, und verjchiedene Herren 
werden fi demjelben noch) anschließen. 

— — — 

Wer Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu vermiethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
kleine Anzeige in die „Abendpoſt“. 

— — — — 

Der Orden der FreienSöhneJſraels 

Jahres-Convention der Be— 
zirks-Großloge. 

In den Klubräumlichkeiten von 208 
La Salle Straße fand geſtern die Jahres— 
Convention der Bezirks-Großloge No. 2 
des unabhängigen Ordens der freien 
Söhne Iſraels („J. O. Free Sons of 
Iſrael“) ſtatt. Der Bezirk umfaßt den 
ganzen Welten und Nordweiten und Dele: 
gaten waren anmweiend aus St. Youis, 
Kanjas City, St. Raul, Minneapolis, 
Leavenworth, M ilmaufee und Chicago. 

Seit der Organijation des Ordens 
vor noch nicht fünf Jahren tft die Mit: 
gliederzahl in den Ber. Staaten auf über 
10,000 gejtiegen. Logen des Ordens, 
denen die hervorragenditen Niraeliten | 
angehören, beitehen bereits in den meijten | 

hiejigen | bedeutenderen Städten. Die 
find die Logen Mojes, aiah, Erceliior, 
Abraham Lincoln, Germania, 
City, Phoenir, Chicago und Yeijing, 
und alle befinden fich in Blüthe. 

Um 10 Uhr geitern Vormittag orgaz | 
nifirte fich die Grokloge mit NaacR. | 

Der Bericht | 
des Großjchatmeiiters ergab einen Ueberz | 
Gardner als Grokmeiiter. 

ſchußvon 8804. 41, die ganzen Einkünfte 
hatten $3156.31 betragen. 

Gedeihen des Ordens. 
Die Anftallivung der Beamten war | 

jehr eindrudsvoll und wurde von dem 
Großmeiſter geleitet. Die Zahl der 
Fogen des Bezirks beträgt 18 und die | 
Mitgliederzahl der Männerlogen 1081, 
der Damenlogen 76. Das Vermögen 
der erjteren beträgt &27.645.66, der 
letteren $1,272.86. 

Nach den geichäftlichen Berhandlungen 
vereinigte ein Bankett und Ball die 
freien Söhne Nöraeld und deren Gäſte 
in der Ideal Halle an der Wells Str. 
Heute wird die Großloge ihre Arbeiten 
fortjeßen, um fi dann auf ein Jahr zu 

vertagen. Die nächte Convention findet 

Garden | 

Der Sefretär | 
berichtete ebenfalls jehr günftig "über das | 

Zum Beten der i ee Wienbenticaber, 

Bei der am Samtng i im Balmerhaufe 
ftattgehabten Yahreöverfammlung der 
„Waifs Miffion Society“ wurden fol: 
gende Direktoren ‚gewählt: Richter 
Walter D. Gresham, Richter Richard 
©. Tuthill, Henry M. Kingman, Benj. 
Hagaman, Frank E. Brown, William 
Ambridge und ©. E. Daniels. Nah 
dem Berichte des Schabmeijters find im 
legten Jahre eingenommen $8169 und 
ausgegeben 88076. Außerdem wurde 
der Mifjion ein Grundftüf im Werth 
von $9000 zum Gehen? gemadt. 
62,000 Mahlzeiten wurden während des 
Jahres an‘ arme Kinder vertheilt, 645 
Sungen erhielten Unteritügung, 625 
Mal wurden den Polizeigerichten Bejuche 
abgejtattet und in 4045 Fällen wurden 
Erkundigungen bei den Armen und Be: 
dürftigen eingezogen. „jun dem „Home“ 
der Mijlion, 44 State Str., "wurden 
jeit der Gröffnung desjelben am 28. 
Juni, 126 Knaben aufgenommen. 

_—— 

„Edelweiß, in Faß oder la⸗ 
ſchen zu beziehen durch die P. Schön⸗ 
hofen Brewing Co., Ecke C snalport 
2Zive, und 18. Str. Telcyhon 9009. 

Dr. Auguſt Adnig's 

* Hamburger + 
KRAUTERPFLASTER 

ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 

Gehtwäre, Schrittwunden, Brand: und Brübs 

wunden, Froſtbeulen, Hühneraugen, etc. 

Das beſte Pflaſter im Markt. 

Baltimore, Md., 5. Juli, 1889. 

Ich gebrauche Dr. Auguſt König’ 8 Sumbdurs 
ger Kräuterprlaiter feit Sabren in meiner Fami- 
lie gegen alle Arten von Wunden. ce a das 
bejte Bilaiter im Markt. — William A. Miller, 
2115 Müra-Strafe. 

Still: Schmerzen. 

Rocheſter, N. 9., 25. Juli, 1888, 
Ich hatte eine fihmerzbafte Wunde am rechten 

Bein. Sch babe viele Mittel probirt, aber alles 
ohne Erfoln. Nachdem ich zehnmal Dr, Auguft 
König’d Hamburger SKräuterpflafter auf die 
Wunde aeleat batte, war Diejelbe geheilt. — 
Ferdinand König, 104 State-Straße, 

Preis 25 Cents; in in allen Apothelen zu haben. 

THE CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, Md, 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutjchen Advolatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49—53 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebaute3 
Srimdeigenthum zu niedrigen Binfen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,83 
Erjie Smotheten Reis zum Vertaut vorratbia 

Waldeck Loge No. 136, K. ofP. i 
a Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur 8 
7 ——— daß Br. Joſeph Renfam Sonntag, @ 
a den 26. Jar. geitorben it. "Die Beerdigung fir: & 
En det ftatt am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr vom E 
u Alerander Brüder Hojpital. Die Beamten find F 
3 erjtcht, fich um 1 Uhr in des Halle einzufinden, 1 

4 um dem Berftorbenen die lehte Ehre zu erweiien. 
G. Breyer, K. K. 

* mo, bi, 8 Kohn Selma, Ser. 

8* — und Bekannten die traurige Nach» 9 
Sg richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater F 
= Friedrich Bruhns Sonntag Morgen um — 
4 10.15 im Alter von 47 Jahren 2 Monaten plüß« & 

4 lich geitorben ift. Die WVeerdigu: iq findet Mitt: 
5 wol, den 29. Yanuar, Nachmittag um 2 Uhr, 

4 vom Trauerhaufe, 125 „Jremont Str., nad) F 
FH Graceland jtatt. _ b. 

- — Bruhns, Gattin. 
ary, 

Garrie, Pe 

Photographen. 

H. HUEBNER, 
505 North Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dupend befte 
Cabmetbilder. 

ein eres 8x10 in einem prachtvollen 
Gratis Beidrat ben. Sdez2nıt3 

Männer-Schwäde, 
Völlige Wiederherftclung der Gefundheit und 

geihlehtliihen Rüjftigkeit, 
mittelft der 

La Salle'ihen Maitdarm: Behandlung. 

Erfolgreidh, two alles Andere fehls 
geichlagen hat. 

Die La Salle'idhe Methode und ihre Borzüge. 

Unfere Präparate heiken = La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatſache, daß wir die urſprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte dieſes Namens erhiel⸗ 

unter der Garantie, daß, falls wir ſpäter die Ein— 
führung ſeiner Behandlung und ſeiner Heilmittel an⸗ 
gemeſſen finden ie ilten, die3 unter jener Vezeichnung ges 
fchehen würde. Yor einigen Jahren fam Dr. La Calle 
auf die Sdee, nerdöfe und gejchlechtliche Yeiden durch Bes 
handlung vom Maftdarm ans zu furiren, indem er fi) 
bon derjelben folgende Vortheile verfprad: 

Applikation der Mittel direft am Sig der Kranf- 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirfiamfeit der Mittel, 

3. Enge Annäherung an bie bedeutenden unteren 
Deffnungen der Niücenmarkönerven aus der Wirbels 
fänle und daher erieichtertes Eindringen zu der Nerpens 

en und der Dlajje des Gehirns und des Rüds 
grats 

4. Der Patient kann fich jerbit mit fehr geringen Kos 
ften ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung ber 
Siät oder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abiolut unschädtt ch. 
7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
Es und wirken unmittelbar auf den Sig de# 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfällige Männer, deren Kraft geihwädt, deren 

Nerven erihöpft, deren Geiit ftumpf geworden, derem 
Lebenskraft verloren iit, finden fichere und beftändige 
Rettung dur Di. La Salle's Heilmittel, der beite und 
alleinige yreund, welden der Xeidende befigt. 

Anficht mediziniicher ECadhverftändiger über 
die abjorbirende Mraft des Nektums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen des Maits 
Darms bezweifeln, fo werden Sie Aufklärung finden tm 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werfen über 
diefen Gegenstand, jorwie in den medizinischen Zeitichrife 
ten dieies Yandes und Deutihlands, Frankreichs und 
Englands, 
Bas der geiunde Menichenveritand fagt. 

Man würde einen Menichen für ebenſo thöricht er⸗ 
Hären, welder, um ein Geihwür am Bein, oder einem 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
nicht die geetaneten Waichmittel und Salben unmittels 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte, twıe den» 
enigen, welcder © Samentrantheit oder Schwäche zu hei« 
en berjuchen wollte, ohne die Stelle jelbit in Angriff zu 
uehmen, wie die Durd) den Gebraud.von Dr, 
2a Sales eleganten und unfhädlidhen “Bo- 
lus Remedies”’ geichehen fanın. 

Krautheiten der Nieren, Blaje und 
Vorſtehdrüſe. 

Ihre Behaudlung nud Heiluug ohue Magen⸗ 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufſtehen bei Nacht. 
um E uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laflen des 
Waflers, Nahtröpfeln von Urin nachdem dies geicheben, 
— der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Rieren⸗ 
ranthern 

Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt. 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit Des Leidens applizirt, 
wo fie fich von großem Nuten erteilen werden. 
Wenn der Bolus in den Maftdarm eingeführt ift, fo 

ruht er unmittelbar am Blaienhald. Blajenfteing, 
MWafjeriugt der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Spezifiſche — für fpezifis 

ſche Leiden. 
1. &pezifiiher hr bei Shwäde, Ausflüfs 

fen, Herzklopfen, Rüdenihmerzen u. 1. w. %.00 bie 
einzelne Schachtel; der vollitändige — mit drei 
Sgachteln auf3 Monate — 810.00. 

2. Kurjus No für Pännerihwäne. 
Eine Schadtel für ee oder friiche Fülle 86.00; drei 
Schadteln für Schwere und andauernde ;Fälle, bei Diäue 
nern über den mittleren Jahren, jptvaden Leuten u. ]. 
w. $15.00 für 3 Monate. 

4. Nierenblafen:Hurfus, bei irin:, Blafen- und 
Vorjtehdrüfen-Beichwerden. Eine Schachtel 34.00, zwei 
re 33.00, drei Schachteln 310.00. 

aa gcaner Kurius, beionders geeignet als 
r Perfonen, weiche beabjichtigen zu heiras 

then. Eine Schachtel 24.00, drei Schadtelu $10.00, für 
8 Dionate. 

5. Biutreinigungs : ss ge uns 

Fehe Behandlun "ober voller Kariad 3210.00. — 0 u 
ch mit —* ſſen und Sebrauchsanweiſung gratis. 

Hans Treskow, 
— 

Kleine Anzeigen. 
Stellengeſuche und Annoncen, in denen 

Urbeitöträffe verlangt werden, einmal un: 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Aus 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Berlangt: 
tmbortirten Ieinenen Shür a und Tajchentücher zu ver- 
faufen. Garl Xeder, 518 Wells Str. frimos 

Verlangt: Geübter Weber auf „Bofanmentier- Han = 
ftuhl bei &. %. Baum, 150—154 5. Ave 

Derlangt: Frauen und Mädchen. 
_ Verlangt: wen 3 
ſchinen⸗ Mädden an Soien. 441W. 15. Str. modi6 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen, die einer Hause 
haltung vorstehen faun. 48 Belden Place, obenauf. 6 

Aa 

Verlangt: Eine gute deutiche Köchin, $5 die Woche. 
2056 Archer Ave. modimis 

Derlaugt⸗ Ein zweites Ma dchen in einer kleinen Fa⸗ 
milie. 3333 S. Park Ave. 6 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzuſragen: 616 W. Superior Str. 6 

Verlangt: Ein dchen um bei gewöhnlicher Haus: 
arbeit zu helfen. 1754 Wrightwood Ave., zwiſchen 
Glarf und Orgard Str. modimis 

_ Berlangt: Ein jedzehnjähriges Mädchen für leichte 
Hausarbeit in kleiner Familie. Wagelaar, 473 
Sedgwick Str. 6 

Verlangt: Ein anftändiges  Mäddpen fü für z gewöhnliche 
Hausarbeit. 67T7N. Franklin. 

Verlangt: Ein Mädihen für gew oͤhnliche Hausarbeit. 
Nachzuftagen 223 W. Chicago Ave., im Store. 6 

Verla: ngt: Ein aute3 deutiches Mädchen, um der 
Hausfran behülfiich zu fein. Gute Heimath. 884 W. 
Harrilon Str.. 1. dal. 6 

Verlangt ſofort: Gute deutf iche Mädchen für ni beiten 
Stelien auf der Südfeite. Yrau Gerjon, 2837 Wa: 
bafh Ave. "modis 

Verlangt: Ein qute3 deutiches Mädchen für gewöhns 
F Hausarbeit. Lohn 83 per Woche. 572 N Hoyne 
Ave 6 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn $2. 
522. Superior Str. 6 

Ein braves jtarfes Mädchen für Hausar- Verlanat: ! 
vorn, unten. jo? beit. Lohn $2. 154 Fullerton Ave., 

Ein junges dentiches Madche n für allge- 
1914 ns 

imoT 

Verlangt: 
meine Hausarbeit in einer Heinen Zanilie. 
diana Ave. 

215-217 Ei: Ein deutjches 
fmodiT 

Verlangt: Mädchen. 
bourn Ave. 

Verlangt: Ein gutes Kindermädcen; mu zu Haus 
ſchlafen. 488 N. Clart Sir. Imo7 

Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Flat, 1708 

imo6 

100 gute Mädchen für Sotels, Privatia- 
Herrfgaften, welche Hilfe 

Frau Taubert, 
Inmodimi do3 

Perlam, at: 
Hausarbeit in einer Eleinen Familie 2. 

Wellington Ave. 

Veriangt: 
milien und Boardinghäufer, 
brauchen, wollen gefälligit voriprechen. 
667 Wells Str., nabe Kincoln Part. 

Hödjite _ Berlangt: Dienſtmadchen Stellungen offen. 
fimodimig Köhne. Mrs. Dee, 3539 Cottage Grove Ave. 

Die „Mbendpojt" hat 40 Anzeige-An— 
nahmeftchen, weide dDurd Das Telephon mit 
der Haupiojfice in Verbindung jtehen. 

Stellungen fuchen: Männer. 

Geſucht: 
deutfchen, 
ſucht Stellung. Offerten unter D 4, 

Ein aı ıter Grocerh -Sierf, 18 Jahre alt, der 
böhmtichen und engiiigen Sprade mächtig, 

„Abendpoit.* 6 

Gefucht. Ein junger Mann der Deutich amd Enatiich 
fpricht, Jucht irgend eine Beihäjtigung. Adreife: O. R., 
„Abendpojt.* 

_ Steitungen ſuchen: Frauen. 

Eine Kleiderm acherin ſucht — 
Nordſeite. Man adreſſire, v. 

3 Sjarı, 1w,8 

Gef ucht: 
wenn möglih auf der 
©., 109 Fremont Str. 

Geſucht: 
oder nimmt auch MRälche ins Haug. 

Gine junge Frau jucht Pläße zum Waſchen 
5037 Loomis Str. 

frſamos 

Geſucht: 
und einzelne Herren 
gen: 192 N. Carpenter Str., 

Gefuct: 
men und —W ſowie gnut beſorgt. 

Wäſche ins Haus zu nehmen für Familien 
Reparaturen beſorgt. Zu erfra— 

hinten oben. 6 

Famitien- Bäche wird iu's Haus genom⸗ 
1365 Mohamf Str. 

frimodi3 

Kauf: und Berfaufs: . Angebote. 

Zu verkaufen: Eine neue Hobelbank. 
519 S. Morgan Str. eine Treppe. 

Nachzufragen: 
modi6 

Zu verfaufen: Billig, eine 5 Zimmer enthaltende erfte 
Cläffe möhlirte Wohnung in guter Lage. 204 Schiller 
Sir. modimis 

Zu verkaufen: Billig, für Garper ıter oder Painter, 
Bretter, Signs und dergleichen. 251 W. Harriſon 
©tr., im Stone. fıno6 

Bevor man Tauft, fehe man fich unier Lager von 
Parlor- Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
ve] Wabajh Ave., Ede Bau Buren Str. 0b1w7 

gi efern die feinften Parlorgegenftände, die gemacht 
werden, md empfehlen unjer Aufpolfier-Departement 
in 2831 Wabaih Ave. 5,6 

_Geihäftsgelegenheiten. 

Zu verkaufen: 
pojt“, Nordſeite). 

Billig; eine Zeitungsroute © Abend» 
Offerten unter €. 40, „Abendpojt“. 

fa,mo,di,8 

Zu verfaufen: Billig, ein qut eingerichtete Grocerdy⸗ 
Geſchaft Shelfs, Coumers — und Stock, Pferd und 
Wagen. Offerten unter B.2 „Abendpoft“. 1,\,m,d4 

Zu verfaufen: Eine gute Milchroute. Näheres 87 
Ayers Court. 2ajlw4 

Kan⸗ Billig, ein Milchgeſchäft mit 31% 
f,i,m4 

Zu verfaufen: 
755 Lincoln Ave. nen, auf der Nordſeite. 

Zu verkaufen: Billig, ein auter gangbarer Saloon 
und Boardinahaus, wegen Branfheit in der Janilie. 
Zu erfragen No. 342 W. 12. Str. f,i,m4 

Zu verfanfen: Ein gangbares Stationery-Geihäit in 
einem fehr gut gelegenen Haufe und quter Geſchãfts⸗ 
Straße iſt wegen Krankheit in der Familie zu ſehr gün— 
ſtigen Bedingungen zu vertauſen. Wohnung iſt mit 
dem Store verbunden und zu billigem reife zu ver⸗ 
miethen. Nüberes zu erfragen bet Severinghaus & 
Beilfuß, 448 Milwanfee Ave. 23j1m4 

Notions, Eigarren: und Bäder-Laden. Zu verfaufen: : 
l4jan2w3 428 Larrabee Str. 

Wohnungen, Zimmer und Board, 

— Boarders in einer dentichen Famitie, *4 
Board. 5027 Juftine Str. 

Zu rermiethen: Eine Wohnung für 15 Dollars und 
eine für 18 Dollars; in guter Ordnung. Nachzufragen 
318 Oft Divifion Str. 22jalıw10 

Zwei fleine möblirte Zimmer, ein- 
8 Dollars den Monat. Nachzu⸗ 

25jan,1m,8 

Zu vermiethen: 
ein oder zufantment. 
Fass, 218 Julton Str. 

Ein großer Stall für drei Pferde. Zu vermiethen: 
ja,mo,8 1914 Indiana Ave. 

Berlangt: Ein anitändiges deutiches Mädchen kann 
KRoft und jhönes Zimmer bei einer Wittwe erhalten. 
Zu erfragen No. 33 Humboldt Str., nahe North Ave. 

jamodi7 

Berlangt: Ein anftändiger Mann in Board gerust, 
544 Sedgwid Str. 

Zwei anftindige Herren fünnen Kot und geheizte 
Zimmer erhalten. SINN. Market Str. 6 

Möblirte Zimmer, mit oder ohne Beföjtigung. 10 
Minuten Wegs zum Courthauſe. 288 E. Illinois Str. 

Grundeigenthum und Haufer. 

Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen 
durch S S.W. Roth, 171 Kandolph Str.: 

Ein 7 Zunmer Haus mit allen modernen Improve- 
ments an Sarramento Ave., zweite? Haus jüdlich von 
Flournoy Str. Kleine Baar⸗ Anzahlung, Reft monatlid. 

weiftöcige 5 Zimmer Flats an Flournoy GStr., 
nahe Sacramento Ave. 
552 Auftin Ape., Ede Page Str., Zftödiged Haus; Lot 

25 bei 1W. $2300 
933 MW, 58 Str., 200 Fuß mwehtlih von Haljted; GCot- 

tage auf Steinfundament. 82180. 
Zotten an Homan Ave., an Trumbull Ave., 

Odio und Huron Str., für einen Bargain. 
Lot an Lake Str.. gegenüber Garfield Park, frontiren 

Zafe und Walnut Str., 30 bei 195. 
Eotten an Lake Str., ebenjoan Darlin Str., ein Block 

weitlich von Garfield Part, bw!O 

Zu verfaufen: Neued vierftöciges Bridbaus. Güde 
front, 715 Weit 12. Str.-Boulevard, nahe Alhland Bou= 
levard, wegen Kräntiichfeit. Eigner im 3. Floor. 21j2w 

Zu verfaufen: u Yale Refidenz, Ed Lot, 50x124 
in Elmdurft, achzufragen 35 Siegel Str. 

modimidofr6 

Zu kaufen gefuht: Wohnhaus und 1 „Rordfeite 
rg der North Ave. Dfferten unter: D. 42, „Abend“ 
poft.“ 6 

Hört auf, Rente zu zahlen! Denn, wenn da3 Jahr 
herum it. jo habet br 12 Quittungen, die feinen 
Werth haben, dagegen fönnen toir Euch zeigen, dar hr 
Euer eigenes Haus faufen oder bauen könnt, oyue daB 
Ahr Vermögen zu haben brauht, da wir Euch das nö- 
thige Geld vorjtreden. Weitere Ausfunit eribeilt die 
une State Brand Difice der Granit State Provi- 

Afforiation, 150 Waihington Str., R. 3. 7 

zwiſchen 

— Bertauis«, Bermiethö: und Ahn: 
liche icine WUnzeigen a Dur‘ Die 
"” 

| 
Haufirer in Stadt und Land, um meine | 

Frauen aum Soſen finiſhen und ein Ma⸗ | 

frimoa |! 

Geld zu verborgen 
auf Grundeigenthum, bei morailicher Zurücbezahlung, 
für 236 Prozent. Geld auf längere Zeit au miedrigen 
Binfen. entry 6&. Peo, Office 445 $ . Chicago Ave. 
Difiee ſtun u:s Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 22jlm10 

E. Gramaifer, 
anf der Wiener Univerfität dDiplomirte Geburta: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfranf» 
vw unenigelilid Auskunft 3231 South Halited 

Weftern Medical & Surgical Inftitute, 127 
2a Salle Str, Pr. R. Grcer, jeit 30 Jahreit 
prafticirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Vlänz 
nertraniheiten. Dr. Greer3 neue Heilmittel kuriren 
jofort. Ein fihered Mittel gegen Nervenigwäden. 
Spredftunden I—8 täglid, Sonntags 10—12. u13,1j,8 

21de31j6 F. Reichardt, 83m Kinzie Str, 

| Linie fahren regelm 
230.3m,7 | 

Eine vorzügfiche Jefegenfeit 
zur Weberfahrt zwiichen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Korddentichen Lloyd. 
Die rübmlichjt befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Tons großen Tojtdampfer dieier 
big wöchentlich zwijchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 

| und nehmen Paifagıere zu jehr billigen Preis 

| Sicherheit! 

| —J über den I 

ea weldhe ihre Niederkunft im Stillen | 
Damen, bwarten wollen. können Roft und e n 

N. Shumader &Eo., General-Agenten qute Pilege haben bei Fra u Walter, 2300 Grove 
land Park Ave., Zimmer 7. 

_Pianos, Orgeln ꝛc. 
Großes Lager von gebrauchten Pianos in gu> 

„ tem Zuftande und vollitändig garantirt. Ver⸗ 
fauft auf — Abzahlung. Abends offen. R. H. 
Day & Eo., 179 Wabain Ave. momifrow? 

Verſchiedenes. 

Aufgepaßt, Lake BView und Nordſeite. 
SO—3500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen und allen Arten von Einrihtungen ıc. und aller 
Art perföniches Eigenthum. Raten niedrig; fein Aufs 
enthalt; 1—12 Donate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nomment. Zurütetzahtunger nach Belieben; ehrliche Des 
handlung; ım Falle Jbr eihen von anderen Leuten 
babt, nehmen wir fie auf nıd erieneru fie. Late View 
Loan &o. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nahe Fullerton. —— 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden ſollten 
bei %. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ebicago, dorjpreden oder nach dem x Buche über cdhros 
nikhe Underdaulichkeit, ihre Urjachen und Bebandlung, 
ſchicken. Zahlreiche Zeugnijje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. l3unmmfsind 

Hödite Referenzen. 
Methode. Neues 

41N. State 
modi6 

Initrument gelehrt. 
"lee Ausgezeichnete 

Stüd fr t jeder Xektion. Mäßıigen Preis. 

2ljalmio | 

Be erpflegung ! Größtmö glichſte 
Dolmetſcher begleiten die Ein— 

Bis 

ſen. Gute 

wanderer auf der Reiſe nach dem Weiten. 
! Ende 1888 wurden mit Yloyd-Dampfern . bejeitigt nresidber | 

De en 1,885,513 Pallagiere 
Dean berordert, gewiß ein 

gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen:: 

Ro. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
'%. Bm. Eihendurg, General-Agent, 

| oder dereit Vertreter im In 

| 
| 

| 

No. 104 Fifth Ave., Chicago, |U., 
lande. Zjanijs a 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Nadiion Str., Ede Salite» Str. 
Telepbon 4045. 

Austellung geiehliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Sir. 199%3m2 

— 

Wm. BorLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Glark und Washington Str., Chicago, bw 

Dr. CAMFIELD, 
Be Augens uud OfrenArzt, 

: Künftlide Augen 
u. Hör-Rohre eingelegt. 

163 State Str. 

Office » Stunden: Yon 10 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nadın. 

— — Fahrpläne 
Si iſt t die Zeit v von 12 Uhr Witternades b bis E Ude —— 

—— Rod Jeland & Bacific-Bahı. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket: 

Dffices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude. 
Züge. Abfahrt. Ankunft. 

Illinois und“ Jowa Erpreß * 8. 15 VB 7. 3N 
Leoria sun anne T1IeoN F N 
Spirit Yafe, Siour Falls md 

Dakota Eyprei FLON TILSN 
Ninneapvlis, St. Paul& Council 

Bluffs Erprei J 
Kanſas Eith. Leabe nworth, Dens 

ver, ColoradoSprings & Puedlo 
Solid Veſtibule Expreß 430 N 

St. Joſeph,. Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver & Pueblo Li— 
anited Veitibule Ex LBreB...... 

Eouncit Bluffs & Omaha Solid 
Limited Veitibule Expreß. 55ER 

Soliet Accommodation 3. 0 N 
Peru Accomimodation.. . F5.MN 
Gonncit Bluffs Nacıt- -Exrpreh. .1030 N 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadht:E + 10.I0N 
Peoria Nacht: Exvreh 11.00N 
Kanſas City. St. Joſeph & At— 

Hilon Nadıt-Erpred........... E1L.O0N 6.58 
Kanjas Eity, St. Toieph & Ats 

chiſon Samſtag Nacht⸗ Expreß. xXIOB3ON o 6.50 VB 
Täaglich. *Täglich, aus genommen Sonntags. +Täg» 

lic, ause tommen Samftags. “ Täglich, ansgenommen 

Montags. xNur Samftags. oNur Montags. 

6. 00 N 

8.30 8 
9.20 8 

65% 

Wisconjin Gentral. 

Depot Ede Harriion Str. und Filty Ave. 
Tieket-Office: 205 Clarf Straße 
Züge nad) St. Paul und Mintzeapol3 verlaifen Ehi- 

cago um "5.50 N. "und *10.45N. Ebippewa Falls und 
Gau Claire, 78.00 B., *"5.00N. *10.45 N.:; Aihland, 
Duluth und Lake Superior, *5.00N. +10.45R.; Waufes 
ha, Fond du Lac, Sihkojh und Neenah ‚„+8.00 B., *3.00 
N. 5.00 N., *10.45 N.; Burlington Pafſfagier, *4. 35N. 

Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Stadt” 

Zurlington Route. —6.B. & DO. Eifenbahn. 
Für Tickets und S Sälafwagen fpret bor 211 Glarf 

Str. und im Union Bahnıhofe, Canal Str., zwiidhen 
Madiion und Adams Str. Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +8.5B +65IN 
Rodford und Dubugue +8.5B #2.5N 
Council Bluff8, Omaha und Denver *12.01N *2.35N 
Bon Council Bluffs, Schnellzug... — #708 
Rochelle und Rockford +430N +10.35 8 
Streator und Mendota T43UN +10.358 
Omaba und Denver 5.30 N * 6.55 VB 
St. Paul und Minneapolis .5ION *9.0B 
Kanfas Eity, St. Yojeph und Ath. * 5.50N "9.158 
Hannibal, Galveiton und Teras.. *5.50N * 9.158 
Omaba, Council Bluffs, EHeyenne 

und Denver *10.30N * 6.308 
Kanſas City, St. Joſeph, Atchiſon 

und Quincy 10.30 M * 6.308 
St. Paul und Minneapolis +1I0.5ON F10.55N 

* Täglich. + Zäglih, ausgenommen Sountags. 
+ Täglich, ausgenommen Samit ags. 

Auineis — Sifenbahn. 
Sepot am Fu der  Lafe Str., anı Fuß der 22. Str. und 
am Fu der 39. Str. Tielet-Dffices: 194 Elarf Str. 
Züge nach dem Meiten müfjen an Lake Str. beftiegen 
werden. 

ge Abfahrt Anlunſt 
St. Louis & Yes Erpreß ........* 8.408 TON 
St. Louis & Teras Schnellzug SEEN 
Gairo & New Orleans Erpreß .* 8.408 7.20 B 
New Orleans Schnell-Erpreß...... SEN 87.208 
Kankakee & Bloomington Paſſagier— 

Zug 2* 4.25N 
Pontiac & Springfieid Erpreß TON 
Kanfafee & Gilman Paffagier:Zug.* 4.30 N 9,58 
Noctord, Dubugue, Stour Eity & 

Sivur Salls Schnellzug. 1.O0N 
Roc ovd, Dubugue & Siour Sn 

6.308 
6.30 VB Jacific Eoaft Erpreß Tu 

Rockford & SAN 
Rockford & Sreev: ort Erprep.. .* 8.05 
Dubuque & Rodford Erprek.. 

Samftag Nacht nur bis D ubuque. Täglich, ausge⸗ 
nommen Sonntags, Siour Eity bis Dubuaue; täglı 
von Dubuque bid Chicago. STäglid. *Täglicd, auss 
genommen Sonntags. 

Die „„Big Four’ Route. 
Eleveland, Eincinnatt, Chicago & St. Louis-Eifenbahr. 

Depots: Fuß von Lafe Str., Fuß von 22. und 39. 
Str. Tidet-Offices in Depots und 121 Randolph 
Str., Grand I bacifie Hotel und Palmer Houſe. 

Alle Züge täglich. Abfahrt Ankunft 
Cincinnati, Indianapolis und Louis⸗ 

ville Tag-Erpreß 8.108 500N 
Ditto Nacht⸗Expreß 7.308 

Niagara Falls Short Line. 
Züge verlafien das Depot und fonımen an im Wabaih 

Depot, Dearborn Station. Ticket-Offices: 109 Elarf 
Str., Palmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abgang Ankunft 
Detroit, New Su Bofton Erbreg 3. VON 10.15N 
Detroit, Neriw York, Bojton Limited EN 7.158 

Monon Route. 
Eincinnati Linie: Züge verlaffen dad Dearborn 

Str. Depot für Indianapolis und Gincinnati um 
9552. und 9.ION. täglich; um 11.55 N. täglih mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Zouispille Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Devot für La Fayette, Lonispille, Lerington, 
Ehattanooga und den Süden um 8.30 DB. und 8.05N. 
täglid. 

GhicagP, St. Baul & Kanias City: Eifenbahn. 
Kinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nah St. Paul 

und Minneapolis. Stadt-Tidlet-Officed: No. 204 Clark 
Str., Depot Ede Harrifon Str. und 5. Ave. 

Alle Züge täglich. Abfahrt Ankımft 
St. Paul & Minn. Limited Erpfep.. 5.30N 9.338 
Des Moines & St. Sjojevh Lim. Exp. SION 93V 
St. Raul & Minn. Racht⸗ Erpreß.... 11.O0N 10.45N 
©t. Charles & Sycamore Local ..... ILOON 10.45N 
St. Charles & Byron Local 430N 10.108 

Ghicage & Alton: Eifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot, Canal Str., 
Madiion und Adams Str. Abfahrt 

Pacific Neitibuled Erpreß *"12.00M 1.30R 
Kanias Eity Beitibuled Lim. .......” 6.ON 8.08 
Kantas Eity, Eol. & Utah Erpreg .. *11.20N 7.308 
St. Lonis Feitibirled Limited "IHWN 7.08 
Springfield & St. Louis Tag-Erpr. + 9.00 O T.15N 
Springfield & St. Louis Nadt:Erp. *11.20N 7.308 
SHoliet & Etreator Accom. .........T5.0R 9.458 

* Zäglih. + Täglich, Sonntag auögenomnen. 5 

Dihigan Gentral. 

New York E:ntral und Hudfon River, Bofton und Als 
bany Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route“ 
Tictet-Offices: 67Elarf Str. Süpdoftecte bonRandolph, 
Palmer Houje und Graud Pacific Hotel. Depot: Fuß 
von Lafe Str. Abfahrt Anfunft 

Pot (über Haupt-Linie) + 75B +7:5N 
dew York & Boston Tag-Erpreß.. Fo. 3528} 4 IN 

N. 9. und Bofton Veit. Limited.. * ZI0oR * VON 
KRalamazoo Accomodation FON +11.208B 
Atlantic Erpreß, N.Y. & Bofton *10.10R 

Nachtex preß 
(Ueber Chit. u. Weſt Michigan). 

Grand Rapids & Mustegon Poft 
Grand Rapids & Muskegon Ex.. 
Grand Rapids & Must. Sleeper.. 

Täalid. + Ausgenommen Sonntag3. 
nommm Samitage. $ Ausg. Mutags. 

awiichen 
Antunft 

Ehicago und Atlantic: Eiſenbahn. 

Ticket ⸗Offices: 10 Süd Clark Str., Dearborn Sta— 
tion. Poltk Str. Ecke Fourth Ade, Palmer Houfe 
und Grand Barific Hotel. Abfahrt Ankunft 

New York. Borton & Philadel- 
VER BEI x 755R BSD 

Ne Vork & Boſton Veſtib Limited. x10.8 B x0 00 R 
hilabelphia Veſtibule Limited —A 
ima, Marion & Eolumbus 06.15 R 

North Hudſon Accom x9.108 
Columbus, —— Buffalo“ 
Beftibule Li 10. 9.VN 

235% 

OR LER | minvantee, 

0258| 

+10. 30 B | 

. VB | 

6500| 

.940%8 | 

$ 7208 | 

| Galesburq & Ft. Madilon Er... 

"7 die v von 12 2 Uhr 9 Rittags bis 12 2 un. Mitternachts. 

— Milwankee & St. Baul:-Bahn. 

Union Baffagier-Babıhof, Ede Madiion, Canal: und 
Adams Str. Stadt-Office: 209 Clark Str. 

a täglid, btäc glich, ausgenommen Sonntags, c täg- 
lic, ausgenommen Samjtags, d täglich, ausgenommen 
Montags. Abtahrt Ankunft 

- * ni 2 J 
Milwaukee, St. Paul K Min— ven a 

neapotis la B z8 
m non 1611.30 7.00N tadilon und Weit (e11.308 

nur Sonntags 8.30 3 
!b3.08 

Milwaukee, 

Milwaukee (670 ® 

Marquette & Lake Superior.... a11.30 B 
Iron Mountam & Menomonee..b11.30 B 
ðedar Rapids, Omaba, Denver 1a 5.35 B 
& San Francisco fall.10 ® 

Dubuque, Jowa und Dakota | b11,40 B 
Plaͤtze fe11.108 

Kanias City und S c11. 10 B 

Chicago & Northweſtern Giſenbahn. 
Ticket⸗ Difice No. 206—208 Clark Str., an der MWejtern 

Ave. Station, Ecke Kinzie und Oakley Str., und am 
D Depot, Ede Wells und Kinzie Str. 

Züge — Ankunft 
Denver Fimited 5.55 8708 
Limited Schnellzug 
Ueberland Exrpreß....2eeeuneeeeen 3 

s1» 

Eoumeil Bluffs, Omaha, Denver, | Ri 535 
Lincoln, Sioux City und — * 3 NR 
an der Pacific Coait........... | LION 

Ä 

u. Hills und Wyoming......... S555N 
Paul. Minneapolis, Duluth, 3 5. 320 N 
un und Madiion.. ur 

Huron, Aberdeen, Minona, und; . .. 
Madijon und Janespille 

BERZESZESK: BwuweBassE rn 

2 1 

SE 

& 

Milwaukee und Racine 

LSECHSHESSELEES Milwaukee, Waufeiha und Madi: ) 

PNMSESRHREHSNNnnNn: 
2 S $: 

Ofſhkoſh, Neenah, iũi 30 v Fond du Lac, 
9.05 N Avprleton, Green Bay 

Difhkoih, Neenah und Anpieton 
Marquette und KYake Superior 
Ripon, Green Late und Princeton. *11,30 8 
Alhland, Hurley, Ironmwood, Bei: | $ 5.00 N 

femer und Makefield IFISN 
Alhland, Waufau und Appleton....* 9.05N 
Janesville, MWaterton, Fond du \ "9298 

Lac und Ofhkofh.............. 1* 4.45 R 
*10.15 ® 
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Die PBenninlvania-Linien. 
Dom Penniplvania Depot, Madifon und Canal Str. 

Tidet-Offices: 65 Clark Str., Palmer Houfe u. Grand 
Pacific Hotel. Abfahrt 

f F Mail Erpreß Züge geben: +8.08 
Nach New York, | P Penniylvanıa Spezial. .*10.30 B 

F —— Philadelphia, FEN 
F Benniy vania Zimited.. Baltimore. :500R 

Waihinaton u. | P Eeaftern Expreß *"EION 
Pittsburgh F Atlantic Erpreg +11. ION 

Na H Kouisville, Gincinnati. Indianapolis, $ P*10.00 8 
und nach dem Süden. .... 1 Pr ION 

Erpreßzüge kommen in Ehitago an: Um F *7.00 8, 
P*7.05®, P*7.15 8, F*9.45 B, Pr450N, Pr5.00 St, 
F5. VON, F*9.30 N. 
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* Taglich. t Taglich. ausgenommen n Sonntags, 

Santa Fe Route. 

Chicago ⸗ Kanfas City. Züge gehen ab von Dearborn 
Station, Eee Dearborn und-Polf Str. Tieket-Office: 
212 Elarf Str. Abfahrt Ankunft 

q $8.5B 60 N 
Kanſas Eity, Yo3 Angeles & San 

Diego Fat Veftibule Erpreß....* 6.00 94 
Streator, oliet & Betin Erpreß..$ 1.00 
‘oliet & Streator Beitibule...... 5.4. 20 
San Francisco Erpreß 
Kanfas Eity, Atchiſon & St. Jo: 
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Evansville & Naihv. Schuellpoftzug SILISN 87.058 
Naihville & Southern Schnell-Linie $ 3.5 HN $11.208 
Momence Bailagier * 5.15 R *8158 
Pullman Buffet Schlafwagen nach Naſhville mit dem 

3.50 Nachmittags⸗Zug. Der Zug, welder um 11.15R 
nach Nafhville geht, hat — Buffet Schlaſwagen 

Baltimore: und Ohio: Eifenbahn. 

Depots: Lafe yront, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Tidlet-Dffices: 193 Elarf Straße und 
Palmer Houie. Abfahrt 

Tag-Erpreg & 
New York und Waihington Veltibu- 

led Yimited 
New York und — — 

led Yimited.. i — 
Pittsburg Amited. — 5.05 N 
Nacht » Ervreß 
Walterton Accommodation.. 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Bart. Ale 
Züge gehen über Washington. "Heine Ertra derechnung 
für B. &D. Limited-Züge. 

Ghicago: & Grand Trunk⸗-Eiſenbahn. 

Dero:: Deardorn und Boll Straße. Tidet-Dffices: 
103 South Elarf Str., Palmer Vene Grand  Becife 
Hotel und am Depot. bfahrt Antır 7 

Mail und Pacific Ervreß........ 8 1% B 
Limited Expreß 3.15 R 
Nacht- und Tag⸗Expreß N 
Atlantic und 2. Pacific Erpreh.. 5ER 
Detroit, Mt. Clemens & Saginamw* 8. 15 R 

* Tüglid. $ Sonntag ausgenommen. 
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Lake Shore und Mid. Southern, New VYortk Central 
& Hudſon River, Boſton und Albandðciſenbahnen. 
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cago? Lake Shore Depot, Ban Buren Str, am 
Ausgange der LaSalle Str. Ticket-Offices, 66 Clark 
Str; Depot, 2, Str.; Grand ak und Palmer 
Houſe. * era Ankunft 

Voitzug (alte Linie) IB F65NR 
N. 9. und Boiton TZag-Erpzeß 
Nero Dorf und Bolton Schnellzug. .* 
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= Der Klumpfuß 
— Noman von Ewald Auguſt König . 

11. Fortſetzung.) 
Gottſchalk warf feiner Haushälterin 

verſtohlen einen bedeutungsvollen Blick 
zu, aber Tante Reſi wiegte ablehnend 
das Haupt, als ob ſie ſagen wollte, es ſei 
gar nicht daran zu denken, daß der 
Mechaniker dieſe That begangen haben 
könne. 

Paul kam ohne Widerrede der an ihn 
geſtellten Aufforderung nach, er bat um 
einen Bogen Papier, legte ihn auf den 
Boden und zeichnete beide Füße Heine— 
manns in ihren Umriſſen ab. 

Die Zeichnung mußte jeden überzeu— 
gen, daß Heinemann nicht der Thäter 
geweſen ſein konnte. 
„Es iſt nur gut, daß dies feſtgeſtellt 

iſt,“ ſagte der Mechaniker mit gezwun— 
genem Lächeln, „der Verdacht hätte hier 
ſehr nahe gelegen, da ich in demſelben 
Hauſe wohne.“ 
„Wer Sie kennt, der weiß auch, daß 

Sie ein ehrlicher Mann ſind,“ erwiderte 
die Haushälterin, „ſo raſch macht man 
einen ehrlichen Menſchen nicht zum 
Spitzbuben.“ 

Der Rentner ſagte nichts, er ſchien 
noch immer einige Zweifel zu hegen. 

Paul war bereits mit dem Thürſchloß 
des Schlafzimmers beſchäftigt, die erſten 
Verſuche, es zu öffnen, mißlangen. 

„Es iſt allerdings kein gewöhnliches 
Fabrikſchloß,“ ſagte er zu Gottſchalk, 
„aber es würde mir gar keine Mühe 
machen, den Riegel zurückzuſchieben, ich 
habe dieſe Sorte von Schlöſſern drüben, 
wo ſie ſehr kunſtvoll angefertigt werden, 
ſtudirt. Der Dietrich, den der Spitz— 
bube benutzt hat, muß im Schloß abge: 
brochen ſein, und das abgebrochene Stück 
— halt, jetzt habe ich's, nur noch einen 
Augenblick Geduld — ſo!“ 

Der Rentner athmete tief auf, als die 
Thür ſich jetzt öffnete, Reſi ſtand mit der 
Lampe hinter ihm, er trat haſtig ins 
Schlafzimmer und blickte ſich prüfend 
um. 

„Gott ſei Dank, hier iſt er nicht ge— 
weſen,“ rief er erfreut, „das gute 
Schloß hat mein Eigenthum beſchuͤtzt. 
Das Schloß und der ſchwarze Vogel,“ 
fuhr er fort, während er den eiſernen 
Geldſchrank öffnete und einen raſchen 
Blick auf ſeine Schätze warf. „Jakob 
iſt treuer und wachſamer wie ein Hund, 
auf ihn kann man ſich verlaſſen.“ 

„Ich zöge ihm doch einen Hund vor,“ 
ſagte Hugo. 

„Ich ebenfalls,“ fügte Paul hinzu, 
„der ſogenannte diebesſichere Schrank 
ſchützt Ihr Eigenthum nicht. In der 
Kunſt, ſolche Schränke zu öffnen, hat 
man's ſchon ſo weit gebracht, im ſchlimm— 
ſten Falle bohrt man ſie an und ſchneidet 
ein Stück heraus.“ 

Der alte Herr griff tief in ſeine Doſe 
hinein und lächelte ungläubig. 

„Drüben in Amerifa mag es folche 
Künftler geben,‘’ erwiderte er jpöttijch, 
hier find fie ziemlich ungefährlih. So 
rajch ijt das nicht abgemadht, und —' 
„Wenn Sie es wünjchen, beweife ich's 

Shnen,‘' unterbrah Paul ihn mit ge: 
mejjenem Gruft, ,,Shren  eifernen 
Schrank dort öffne ich, ehe eine Viertel: 
ſtunde verſtrichen iſt.“ 

Der Rentner blickte ihn befremdet an, 
der junge Mann, der da ſo ruhig und 
ſelbſtbewußt vor ihm ſtand, machte nicht 
den Eindruck eines Prahlers. 

„Nein, nein,“ ſagte er haſtig, „ich 
will Ihnen auch ohne Beweis glauben, 
aber ſchlimm iſt es, wenn ſolche Schränke 
keine Sicherheit mehr bieten.“ 

„Warten Sie es ab, ich hoffe, daß 
mein Vorhaben mir gelingen wird, dann 
errichte ich ſelbſt eine Fabrik derartiger 
Schränke, und die Schlöſſer, die ich als— 
dann liefere, ſollen dem Beſitzer die 
vollſte Sicherheit gewähren. Ich habe 
drüben, wenn auch nur im Fluge, man— 
ches gelernt, das kommt mir nun zu 
ſtatten.“ 

„Und den erſten wirklich diebesſicheren 
Schrank, den Sie fertig ſtellen, kaufe 
ich,“ erwiderte der Rentner. „Bitte, 
ſehen Sie doch die Schlöſſer der anderen 
Thüren nach, der Burſche könnte auch 
dieſe verdorben haben — hier ſind die 
Schlüſſel.“ 

Paul erfüllte das Verlangen und fand 
alles in Ordnung, und nachdem er den 
Lohn für ſeine Arbeit erhalten hatte, be— 
gleitete er den Mechaniker hinunter. 

„Wenn Sie nicht ſehr eilen, dann 
möchte ich Sie bitten, noch einen Augen— 
blick bei mir einzutreten,“ ſagte Heine⸗ 
mann, als ſie vor der Thür ſeiner Woh— 
nung ſtanden. 

Paul hörte die Stimme Doras, er 
folgte ohne Zögern dem Mechaniker ins 
Wohnzimmer. 

„Jetzt werden wir wohl erfahren, was 
der Lärm da oben bedeutete,“ ſagte die 
Wittwe Lampe, die ſich bei Dora befand 
und die Eintretenden mit ſichtbarer Un— 
geduld aublickte. 

„Es iſt keine erfreuliche Nachricht für 
Sie,“ erwiderte Heinemann ſarkaſtiſch, 
„der Rentner Gottſchalk verlangt, daß 
die Hausthür fortan zeitig geſchloſſen 
wird, im andern Falle können Sie ſich 
nach einem anderen Miether für die erſte 
Etage umſehen.“ 

„Weshalb verlangt er es?“ 
„Weil bei ihm eingebrochen wor: 

ben ift!“ 
„Spaß!“ erwiderte die Wittwe ärger: 

lich, während Dora bejorgt den Bater 
anblidte. „An hellen Tage ?* 

„Rein, heute Abend, vor einer halben 
Stunde. Die Haushälterin fann Gott 
danken, dai jie mit dem Leben davon 
gefommen tft, wir haben einen Schlojjer 
rufen müjjen, um die Schlafzimmerthür 
zu öffnen. Die anderen Thüren hatte 
der Verbrecher fchon geöffnet, und es war 
offenbar auf das Geld des alten Mannes 
abgejehen. “ 

„It das Alles wirflih wahr?“ 
wandte die Wittwe fi zu Paul, der in: 
wijhen mit Dora einige freundliche 

orte ausgetaujcht hatte. 
„Es ilt fo, wie Herr Heinemann 

fagt,“ erwiderte er. 
„Und das in meinem Haufe? Ach 

Fann’3 nocd immer nicht glauben, . So 
lange ich hier wohne —* 

„Herr Sottihalt wird Ihnen morgen 
on mittheilen, was er auf Grund die: 
8 Creignifjes von Ahnen verlangt,” 
— Heinemann ſie, „ich habe 
Ihnen oft geſagt, es ſei leichtſinnig, die 
Hausthür ſo lange offen zu laſſen, aber 
Sie wollten mir nicht glauben. Was 
nun, wenn der Einbruch gelungen wäre?“ 
„Ra mid bätte mn doch nicht ver: ; 

men Türmen!" eier 

„Man muß der 
man 

die Wittwe auffahrend, 
Polizei Anzeige machen — weiß 
jhon, wer der Thäter iſt?“ 
i „Nein, hegen Sie vielleicht einen Ver: 

acht ?“ 
nie folte ich dazu fommen ?* 
„Sie kennen die Perfonen, die hier 

ein= und ausgehen |“ 
„Sie müjjen fie befjer fennen, mwieich, 

denn Sie wohnen bier unten neben der 
Hausthür, während ich jelten aus mei: 
nem Hinterhaufe herausfomme. Bor 
Jahren hat einmal ein Schaufpieler hier 
gewohnt,“ fuhr die alte Frau gedanken: 
voll fort, „er ift damals durchgebrannt, 
und Fürzlic, wie er fagt, als reicher 
Mann zurüdgelommen, Der war vor 
einigen Tagen bei mir und wollte jein 
frübheres Zimmer wieder haben, und als 
ich ihn jagte, das Zirumer jei jett Die 
Schlafſtube des Rentners Gottſchalk, 
äußerte er den Wunſch, nur einige Stun— 
den darin weilen zu dürfen.“ 

„Was bezweckte er damit?“ fragte der 
Mechaniker. 

„Eine Dummheit, er wollte in dem 
Zimmer über die Vergangenheit nachden— 
ken.“ 

„Das klingt ja ſehr ſeltſam,“ ſagte 
Paul. „Wie heißt der Herr?“ 

„Damals hieß er Müller, aber das 
war nur ein faljcher Name, er joll ein 
Baron fein,“ 

„Baron v. Bergau?“ 
„Jamwohl, die Fräulein v. Gottihalt 

fennen ihn näher, er begegnete ihnen 
bier und jpradh fehr vertraulich mit ih: 
nen.“ 

„Und nun glauben Sie—“ 
„I glaube nichts, Herr Heinemann, * 

fuhr die Wittwe haftig fort, „ic fage 
nur, daß mir das auffallend war. Aber 
es gibt ja allerlei Narren, und ich lajje 
jedem feinen Sparren, zudem ijt der Herr 
wirflih veih, er bat mir die Schuld 
fammt den Zinfen ausgezahlt. Was 
hätte er da oben juchen folen? Ein reis 
her Mann jtiehlt nicht —“ 
„Rei? Sit er es wirklich?“ fragte 

Paul, der jein Gejpräh mit Dora ab: 
gebrochen hatte, um den Mittheilungen 
der alten Frau mit jteigender Spannung 
zu folgen, „Und wenn er es ift, wo 
durch hat er den Reichthum erworben ?* 

„Er jol drüben Gold geju.ht Haben, * 
erwiderte die Wittwe, 

„Das ift richtig, ich bin ihm drüben 
begegnet —“ 

„Dann wiſſen Sie es, ja beſſer, wie 
ich!“ 
— weiß nur, daß er in Californien 
war, weiter weiß ich nichts. Und wenn 
er einen Klumpfuß hätte, dann würde ich 
mich gar nicht bedenken, die Anklage ge— 
gen ihn zu erheben, es liegt in ſeinem 
Weſen etwas, was ihn mir verdächtig 
macht —“ 
„Wo ſoll das nun hinaus?“ rief die 

alte Frau unwillig. „Hätte ich das ah— 
nen können, dann würde ich Ihnen gar 
nichts geſagt haben. Der Baron hat 
die kleinſten, hübſcheſten Füße, die ich je 
geſehen habe, das wußte ich damals 
ſchon, als er noch Schauſpieler war.“ 

„Ja, ja,“ nickte Paul ſinnend, „da— 
ran ſcheitert allerdings der Verdacht. 
Ich habe dieſe kleinen Füße ja auch geſe— 
hen, er kann nicht der Thäter ſein.“ 

„Und ich möchte Ihnen auch nicht ra— 
then, einen Verdacht gegen ihn auszu— 
ſprechen,“ erwiderte die Wittwe, „es 
könnte unangenehme Folgen für Sie ha— 
ben.“ 

Damit ging fie hinaus, der Mechani: 
fer bat den jungen Mann, Plat zu neh: 
men, und holte aus einem Schrank eine 
Weinflafche und zwei Gläjer, 

„Da ilt jchon wieder der unfelige 
Klumpfuß, der uns beiden jo viel zu 
ihaffen gemacht hat!“ jagte er jeufzend. 
„Möglicyerweije fällt auch diesmal der 
Verdacht wieder auf einen Schuldlojen 
und der Verbrecher bleibt unbejtraft.“ 

„Möglih ijt das allerdings,“ ant: 
wortete Paul, der das Haupt auf den 
Arm ftüßte und in Nachdenfen verjank, 
„Mich frappirt die Aehnlichfeit diejer 
Spuren mit denjenigen, die meinem un: 
glüflichen Bruder den Tod brachten, 
jollte das wirklich nur ein Spiel des Zu: 
fallz jein ?* 

„Dann müßte ja diefer Einbrecher der: 
jelbe Dann jein, der damals in Galifor: 
nien ben $rländer ermordete!“ jagte 
Dora, 

„Und das ift nicht denkbar!” ermis 
derte ihr Bater. „Mit demjelben Rechte 
fönnte ich behaupten, diefer Mann müfje 
auch derzeit den Geizhals Schimmel erz 
mordet haben !* 

„Richt denkbar ?* wiederholte Paul. 
„Weshalb jollte es unmöglich jein? 
Kann diejer Baron Bergau nicht einen 
Helferähelfer Haben, der ihn begleitet 
und —“ 

„Thorheit!“ unterbrah Heinemann 
ihn. „Ein Herr, der unaufgefordert 
eine verjährte Schuld jammt Zinfen be= 
zahlt, Kann Fein Verbrecher jein! Mir 
Icheint, Sie hafjen den Baron, was hat 
er Ihnen gethan ?“ 

„Nichts! Dak er mich jetst nicht mebr 
fennen will, finde ich begreiflich, deshalb 
ihn zu bafjen, wäre findiih. Ich Fann 
nun einmal die dunkle Ahnung nicht los 
werden, daß diefer Mann jeinen eich: 
thum nicht ehrlich erworben bat, und 
wenn ich über all das Vorgefallene nach: 
denke, danı —” 

„Aber wenn der Baron felbit feinen 
Klumpfuß hat, weshalb fol er denn in 
dieje Gejchichten hineingezogen werden ? 
Ich Tenne den Herrn perjönlich nicht, 
kann alfo auch nicht über ihn urtbeilen, 
aber daß er hier fich nach feinem früheren 
Zimmer erkundigt, und den Wunjch aus: 
geiprohen hat, noch einmal darin zu 
weilen, das läßt ficy ja immerhin erflä: 
ven und begreifen, für einen reihen Mann 
muß es ein angenehmes Gefühl fein, fich 
in Gedanken noch einmal in die Zeit der 
Sorgen und Entbehrungen zurüdzuver: 
fegen. Und Herr Gottjchalt würde die: 
jen Wunfh wohl auch erfüllt haben, 
wenn der Baron ihm denjelben ausge: 
iprochen hätte; dak man aber aus die: 
ſem Wunfh gleih einen entehrenden 
Verdacht jchöpfen will, das finde ich Fei- 
neswegs in der Ordnung. Ach bin auch 
dafpr, daß der Polizei Anzeige gemacht 
wird, wir müjlen dann abwarten, was 
berausfommt, aber gefährlich wäre es, 
fie auf den Baron aufmerkjam machen zu 
wollen.“ 

Paul hatte die Brauen unmuthig zu= 
faınmengezogen, e3 ärgerte ihn, daß 
man feinen Anjhauungen jo entjchieden 
entgegentrat. 

„Sefährlih? Weshalb ?* fragte er, 
während er jeine Werkzeuge, die neben 
ihm auf- dem Fußboden lagen, aufbob. 

„Weshalb ? Weil die Familie Bergau 
ſehr geachtet iſt. Freihert v. 

Bergau auf Haus Bergau iſt ein ſehr 
angefehener Herr—* 

„Er ift ein Onkel unferes Barons !* 
„Und er wird den Neffen fchon des 

Namens Wegen nicht im Stich Tafien. 
Ein Baron Bergau ein gemeiner. Ber: 
breder? Das glaubt Ihnen Niemand, 
jelbjt die Polizei nicht, * 

„Und ich behaupte es ja auch nicht, 
aber darum werde ich doch über den 
Herrn Baron denken dürfen, wie es mir 
beliebt. * 

„Das Tann Ahnen freilih Niemand 
verbieten.“ 

„Und hätte der Baron einen Klump: 
fuß, dann follte mich fein Name und jein 
Nang nicht abhalten, ihm die Anklage 
ins Geficht zu jchleudern, Die Polizei 
bringt auch nichts heraus, aber daS jage 
ich Ihnen, wird mir hier eine Gelegen- 
heit geboten, meinen Bruder zu rächen, 
dann ruhe ich nicht, bis die Nahe voll: 
zogen ijt.“ 

„Das Fann Ihnen Niemand verargen, * 
nidte Heinemann, während Paul von dem 
Mädchen Abjchied nahm, „hüten Sie fi 
nur vor übereilten Handlungen und Be: 
beuptungen, die Sie jpäter bereuen 
müßten.” 

Paul reichte ihm jchweigend die Hand 
und verließ das Haus; fo gut Diefe 
Warnungen auch gemeint fein mochten, 
auf den Eutjhluß, den er im Diefer 
Stunde gefaßt hatte, fonnten fie feinen 
Einfluß üben. 

&3 war allerdings Thorheit, den Ba: 
ron eines Verbrechens zeihen zu wollen, 
jo lange überzeugende Bemweife fehlten, 
und die entdeckten Spuren deuteten jogar 
darauf hin, daß er gar nicht der Thäter 
gewejen jein Fonnte, aber Paul hatte 
Ihon auf der Heimreije im Eijenbahn: 
coupee Miktrauen gegen diefen Mann 
empfunden, und diejes Mißtrauen wur: 
zelte jeßt jo feft und tief, dap cs fich nicht 
mehr befeitigen ließ. 
An welder Weije und ob überhaupt 

der Baron bei diejen Verbrechen bethei: 
ligt gewejen war, ob er Helfershelfer be: 
faß, die für ihn die Kaftanien aus dem 
Teuer holten, das waren Fragen, auf die 
Paul freilich jet noch feine befriedigende 
Antwort fand, der Berdacdht jtüßte jich 
nur auf perjönliche Abneigung, und dieje 
Stütze war außerordentlich ſchwach, 
dennoch hielt Paul an ſeinen Ahnungen 
feſt. 

Für ihn war dieſer Baron von Bergau 
nur ein Abenteurer, der dem Grundſatz 
huldigte, daß der Zweck die Mittel heili— 
gen müſſe. 

Aus ſeinem Sinnen wurde er plötzlich 
durch eine Stimme geweckt, er blickte auf 
und ſah ſich dem Manne gegenüber, mit 
dem ſeine Gedanken ſich ſo angelegentlich 
beſchäftigt hatten. 

Unwillkürlich war er erſchreckt zuſam— 
mengefahren, ſtarr ruhte ſein Blick auf 
dem ſpoͤttiſch lächelnden Antlitz des 
Barons. 

„Sie hätten mich faſt umgerannt,“ 
ſagte der Baron, „es iſt doch hell genug, 
daß Sie mich ſehen konnten.“ 

„Verzeihen Sie, ich war in Gedanken 
vertieft,“ erwiderte Paul, der ſeine volle 
Faſſung wiedergefunden hatte. 

„And worüber hatten Sie fo ange: 
legentlih nachzudenken?“ jpottete der 
Baron, 

„Vielleicht darüber, wer den Einbruch 
bei dem enter Gottjhalk begangen 

„Bei dem Nentner Gottihalf?“ wie: 
derholte Werner überrajcht. „Das inte: 
rejfirt mich; wann ift die That verübt 
worden ?“ 

‚„‚Vor einer Stunde, aber es ijt bei 
dem Berfuch geblieben, der Berbrecher 
hat die Thür des Schlafzimmers nicht 
öffnen können.“ 
„Er iſt geſtört worden?“ 
„Er wußte nicht, daß ſich an dieſer 

Thür ein Kunſtſchloß befindet, ein er— 
fahrener und geſchickter Einbrecher 
ſcheint's nicht geweſen zu ſein.“ 
„Was Sie ſagen! Und was hatten 

Sie dabei zu thun?“ 
„Das Schloß an der Thür war durch 

die Stümperarbeit des Schurken un— 
brauchbar geworden, ich mußte es öffnen.“ 

„So, ſo, und geſtohlen wurde nichts?“ 
Nein.“ 
Der Baron drehte raſtlos an den lan— 

gen Enden ſeines blonden Bartes. 
„Ich habe dasſelbe Zimmer früher 

bewohnt,“ ſagte er, „damals konnte man 
die Thür auch im verſchloſſenen Zuſtande 
mit einem ſchwachen Fußtritt öffnen, 
Herr Gottſchalk ſcheint als vorſichtiger 
Mann dieſem Uebelſtande gründlich ab— 
geholfen zu haben.“ 

„Die Vorſicht gebietet ſich von ſelbſt, 
wenn man reich iſt,“ erwiderte Paul 
achſelzuckend, während er mit einem 
raſchen, prüfenden Blick den eleganten 
Anzug des Barons muſterte, „übrigens 
muß der Einbrecher in dem Hauſe ſehr 
genau bekannt ſein —“ 

„Hat man ſichere Spuren entdeckt?“ 
Jawohl, und auffallender Weiſe ſind 

es genau dieſelben Spuren, die drüben 
meinem Bruder das Leben koſteten,“ 
ſagte Paul mit ſcharfer Betonung. 
„Dann würde vielleicht auch hier der 

Verdacht auf Ihren Bruder fallen, wenn 
er noch lebte,“ ſpottete der Baron. 
„Herr Gottſchalk befindet ſich hoffentlich 
wohl?“ 

„Er allerdings, aber ſeine Haushäl— 
terin nicht, der Schuft hat ſie nieder— 
geſchlagen —“ 

„Eine tödtliche Verletzung?“ 
„Das nicht, von großer Bedeutung 

jdheint es nicht zu jein, aber es war dod) 
ein Akt der Rohheit, und ich möchte dem 
Burfhen wünjchen, daß er dafür im 
Zuchthauſe büßen müßte. * 

Werner lachte, es war ein recht höhni: 
jches, verlegendes Lachen. „Fromme 
Wünſche!“ ſagte er. „Denken Sie nicht 
allzu eifrig darüber nach, was kümmern 
Sie die Angelegenheiten anderer Leute?“ 

Er griff flüchtig an den Hut und ſetzte 
ſeinen Weg fort, kopfſchüttelnd blickte 
Paul ihm nach. 

„Wie ſoll ich das nun verſtehen?“ 
brummte er. 
ſtehe ſo tief unter ihm, daß er gar keine 
Notiz mehr von mir nehmen dürfe, und 
morgen redet er mich mieder an, um ſich 
nach Ereigniſſen zu erkundigen, die ihn 
noch weniger als mich intereſſiren kön— 
nen. Sollte man da nicht glauben, er 
habe hier auf mich gewartet?“ 

Auch er ſchritt jetzt weiter, und als er 
das elierliche Haus erreicht hatte, mußte 
er dem inzwiſchen heimgekehrlen Vater 
das Vorgefallene berichten. 

Der alte Mann ging nicht näher auf 
dieſe Mittheilungen ein, mit der Bemer⸗ 
kung, die Polizei achte nicht ſcharf genug 
auf die Strolche und Spitzbuben, war 

ee 
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„Heute jagt er mir, ich 

„Yy 

„Du mußt mich morgen nah Haus 
Erlenbach begleiten,* jagte er, als Paul 
ihm mit einen berzlithen „Gute Nacht !* 
die Hand bot, „der Herr Baron von 
Bergau will den Plat vor dein Herren: 
hauje mit einem Gitter umzäunen lafjen, 
er verlangt geichmadvolle Arbeit, ich 
möchte das Dir übertragen, Du haft auf 
Deinen Reifen mandes gejehen und wirft 
ihm befjer als ich rathen und antworten 
können.“ 

„Jede Eiſengießerei liefert ihm, was 
er verlangt,“ erwiderte Paul, „er ſoll ſich 
nur die Muſterbücher vorlegen laſſen, in 
ihnen findet er ſicher, was er wünſcht.“ 

„Das will er nicht,“ fuhr der Meiſter 
fort, „er verlangt ſolide Schmiedearbeit, 
einfach, aber ſchön und geſchmackvoll.“ 

„Sie wird viel Geld koſten!“ 
„Er hai's, was kümmert's nns! Na— 

mentlich das große Einfahrtsthor ſoll 
einen künſtleriſchen Werth beanſpruchen 
dürfen, und mich freut's, daß uns dieſe 
Arbeit übertragen wird, das iſt wieder 
einmal eine Gelegenbeit, zu zeigen, daß 
unjer Handwerk ehedem eine Kunjt war 
und es wieder werden fünnte, wenn nur 
von funjtjinnigen Leuten Werth darauf 
gelegt und der Preis dafür gezahlt 
wirde, Wir Beide wollen leiften, was 
wir vermögen, wer unjer Werk jieht, joll 
den Hut vor uns abziehen.” 

„Und ich fürchte, daß diefe Ardeit uns 
mehr Nerger, als Xlingenden Lohn ein: 
tragen wird,“ jagte Paul Eopfichüttelnd, 
„die eijernen Schränke und Sicherheits: 
Ihlöffer haben in unferer Zeit eine weit 
größere, praktiiche Bedeutung —“ 
„Mag jein, Paul, aber ich jege num 

einmal meinen Stolz darein, dieje Arbeit 
zu übernehmen, und ich erwarte, daß Du 
mich dabei nicht im Stiie lafjen wirft.“ 

„Nein, das nicht, ich wollte Dich nur 
darauf vorbereiten, daß Du in Deinen 
Hoffnungen Di getäuſcht haben könn— 
— 2 

„Das wollen wir dann abwarten,“ er— 
widerte der Meiſter ruhig; „und nun 
gute Nacht!“ 

Damit war die Unterredung beendet; 
Paul ging in ſein Zimmer, aber es 
währta heute jehr lange, bis ev den er: 
jehnten Schlaf fand. 

Haus Erlenbad. 
Schon jeit Menjchengedenfen war 

Haus Erlendbah im Bejis der Familie 
von Bergau. 

Das jchöne Gut hatte im Paufe der 
Jahre viele Wandlungen erlebt, Die 
Bergaus waren nicht immer gute Wirth: 
ihafter gemwejen, wunehrliche Verwalter 
und habgierige Wucherer hatten oft genug 
ihren Yöwenantheil von den Einfünften 
genommen, oft au, und bejonders in 
Kriegszeiten, lagen:die Ader Brad, und 
in den orjten wurde die Art jchonungs: 
105 gehandhabt. 

(Sertjeßung folgt.) 

Die KHleiderfrage für Afrife. 

Ein deutlier Beweis für das Sche: 
matijche, Schablomenhafte in der Aus: 
bildung vieler Miffionäre ijt die That: 
lache, daß viele derfelben, blind gegen 
die Gewohnheiten des Landes und das 
Klima Afrikas, Hartnädig immer und, 
immer wieder Daran dringen, da die 
Eingeborenen europäische Kleidung an: 
legen. Das ijt um jo auffallender und 
unverjtändlicher, als jene Mijfionäre 
zum größten Theil lange Zeit unter den 
Eingeborenen gelebt haben und deren 
Anjhauungen und Sitten genau genug 
jtudiren konnten. 
Wenn es in Europe, namentlich in 

England, jogenannte wohlthätige Gejel- 
Ichaften gibt, welche fich die wunder: 
barjten Aufgaben jegen, um die „armen 
heidnijchen Neger“ zu beglüden, fo ijt 
eine joldhe Unfenntnig immerhin ver: 
zeihlih. Bekanntlich hat Didens in 
jeinem „Bleat Houje” eine derartige 
Philanthropin unfterblih gemacht, welche 
ald Borfigende des „DBereins zur Be: 
ihaffung von Flanelljaden für die Neger: 
finder von Borrioboolah:Gha“ eine Cor: 
reipondenz über ganz England führt und 
dabei ihre eigene zahlreiche Jamilie völlig 
in Shmut und Unordnung verkommen 
läßt. 

Unverzeihlich aber ift es, wenn man 
von Leuten, deren Borfahren Jahrtau— 
jende lang unter der glühenden afrifani: 
ihen Sonne gelebt haben, denen ihre 
jpärliche Kleidung, wenn man überhaupt 
von einer folchen jprechen Fan, nur als 
Schmuck, niemals ald Schuß gegen die 
Unbilden der Witterung gedient hat, ver: 
langt, fie jollen jich in die für fie und ihr 
Klima gänzlih unpafjende europäijiche 
Kleidung zwängen. Lebtere ijt ein Pro: 
duct der gemäßigten Zone, und natürlich 
für Leute, die unter bem gemäßigten 
Klima geboren und aufgewachjen find, 
eine Nothwendigfeit geworden. Gitte 
und Mode haben jich ihrer bemächtigt, 
und jo jind fie in den Augen des Eultur: 
menjchen unter allen Umjtänden unent: 
behrlich geworden, nrihmwendige Attris 
bute des Anjtandes, obwohl die Verbin: 
dung Feineswegs logiih, fondern nur 
herkömmlich iſt. 

Und nun meint man, daß man mit 
europäiſcher Geſittung den Afrikanern 
auch die europäiſchen Begriffe von An— 
ſtand aufpfropfen müſſe! Die Afrikaner 
ſind keineswegs der Wohlanſtändigkeit 
baar. Nur erblicken ſie nicht in der Ab— 
weſenheit einer vollſtändigen, ſämmtliche 
Gliedmaßen bis auf Hände und Geſicht 
völlig verhüllenden Kleidung ſchon eine 
Verletzung des Anſtandes. Dieſe prüde 
Anſchauung — welche übrigens bei dem 
ſehr ſtark decolletirten Ballcoſtüm und 
auf unſeren Bühnen ſehr ſchwer ver— 
ſtändliche und weitgehende Ausnahmen 
zuläßt — iſt den in ganz anderen Be— 
griffen aufgewachſenen Afrikanern un— 
verſtändlich. 

Noch eine andere Gefahr birgt jener 
lächerliche Schematismus in ſich. Der 
Neger, der an Aeußerlichkeiten hängt, 
glaubt, daß der Unterſchied der Kleidung 
hauptſächlich die verſchiedenartige Stel— 
lung ſeiner Raſſe und der Weißen be— 
dinge. Er zieht daraus den falſchen, 
von ſeinem Standpunkte aber ſehr nahe— 
liegenden Schluß, daß er durch Anlegen 
der europäiichen Kleidung fich dem Weis 
Ben gleiitelle. Er dünkt fi) gegenüber 
jeinen bejcheideneren, weniger lächerlich 
gefleideten Stammesgenofjen ungeheuer 
vornehm und fieht fie geringihägig über 
die Achjel an. Dazu Tommt das Er: 
wadhen der Eitelfeit bei der Jugend; 
balbwüchfige Burjchen und Mädchen ju: 
hen fich in fchreiend bunten Kattunen 
und Bändern gegenfeitig zu überbieten, 

Auch die Reinligfeit wird durch die 
importirte nicht NMan wird ſich 

Der Neger liebt die Bequemlichkeit; er 
iſt von Hauſe aus träge. Früher, nur 
mit einem Schurz und geſtreiftein Hemde 
bekleidet, ſprang er En Weiteres alle 
Morgen oder in der Fühleren Abendluft 
in den Zluß, nahm fein Bad regelmäßig, 
ohne daß ihm das Aus: und Anziehen 
Unbequemlichfeiten verurfachte. est ift 
er froh, wenn er nıit dem Anziehen nad 
der Nachtruhe fertig ift; er würde fich 
um feinen Preis die Mühe machen, fi 
des Badens wegen dem für ihn fo um: 
ftändlihen Procek des Aus: und Anklei- 
dens zu unterziehen. Auch würde er 
grope®efahr laufen, da ihm ärmere und 
nad) europäijcher Kleidung lüfterne Ge: 
nofjen auflauern, und während er im 
Bade fchwelgt, fi die günjtige Gelegen: 
heit zu nuge machen und ihm feine jchö- 
nen Nanfinghofen, den blauen rad und 
den wohlgebürjteten Eylinder ftehlen. 
 &s wäre jehr erfprießlih, wenn fich 
jene eifrigen Apoftel der europäiichen 
Kleidung einmal in die Anjhauungen 
und Bedürfnijje ihrer Zöglinge verjeten 
möchten; fie würden dann gewiß zu einer 
vernünftigeren Anjhauung gelangen und. 
entdeden, daß das Gefühl der Scham, 
die peinliche Wohlanjtändigfeit im euro: 
pätjchen Berjtande den Naturkindern des 
Ihmwarzen Erdtheils völlig unfaßbare 
Begriffe find. Sit es doch eine befannte 
Thatjache, dag Wijfionäre und Reiſende 
namentlih in China, der Bucharei und 
Indien häufig genug einheimijche Tracht 
angelegt haben, und jich dadurch nicht 
nur manche Unbequenlichfeit eriparten, 
Jondern auch wunderbar jchnell eine Anz 
näherung zu den bisher Falten und ab: 
lehnenden Eingeborenen fanden. 

Kaijerin Auguftas Anfhauungen. 

Dem Nachruf der officiöien „Köln. 
tg.“ entnehmen wir Folgendes: 

Augufta hatte eine große Anhänglich: 
feit an ihre Heimath, und die Wartburg, 
die Luthervejte, blieb jtets ein Mittel: 
punkt ihrer Gedanken, Vielleicht fchreibt 
fich jchon daher ihr Firchlicher Sinn, der 
fid) übrigens nicht auf die protejtantifche 
Kirche bejchränfte. Der Proteftantis- 
mus war im clajjiihen Weimar etwas 
fadenjcheinig geworden und jchon Herder 
wurde von jeinem Freunde Goethe er: 
mahnt, den Namen Jeju Ehrijti in einer 
Predigt gleihjam ehrenhalber wenigjtens 
einmal zu erwähnen; fein Amtsnach— 
folger, Dberhofprediger Nöhr, der die 
Prinzeffin einjegnete, war eins der Häup- 
ter des Nationalismus. Dieje Richtung 
wurde in Deutjchland durch die fchweren 
Kriegszeiten zurüdgedrängt. Die Kai: 
jerin war eine aufrichtige Chriftin, und 
wenn auch die mehrmals aufgetauchten 
Gerüchte, daf fie zur Fatholifchen Kirche 
übergetreten jei, leere Erfindungen wa: 
ren, fo hegte fie doch eine gewilje Borliebe 
für die edlen Beftrebungen der Fatholi: 
Shen Drden, die der Serankenpflege die: 
nen. Auch ihre politiiche Gefinnung 
brachte fie jhon aus Weimar mit, Gie 
hatte Petersburg und Rußland durch 
einen längeren Aufenthalt mit ihrer 
Mutter kennen gelernt, verleugnete aber 
in der Politik entjchieden ihr rujliiches 
Blut. England war das Land, zu dem 
fich ihr freier Geift weit mehr hingezo— 
gen fühlte. Kari Auguft war auch darin 
ein Mujter der deutichen Fürften, daß er 
nad den Treiheitsfriegen als der erite 
die Verheigung der Bundesacte erfüllte 
und eine landjtändiiche Berfaflung ein: 
führte. So war auc) jeine Enkelin auf: 
richtig conftitwtionell gefinnt und machte 
nie ein Hehl aus ihrergemäßigt liberalen 
Richtung. Sie tröftete, jo viel fie fonnte 
und durfte, die Frankfurter Kaiſer— 
deputation, als Friedrih Wilhelm IV. 
die Kaijerfrone auggejchlagen hatte, und 
in den jchlimmiten Zeiten der Reaction 
hielt jie mit der Zleußerung ihrer Anfich: 
tem nicht zurüd, 

Kuichojen und Schnallenfhuhe. 

Aın preußiihen Hof ilt zur Zeit den 
Geremonienmeiltern und Gewandfänme:- 
rern mehr Spielraum gewährt, als jeit 
den Tagei: des erjten Königs Friedrich I. 
der Fall gewejen. Dieje Beamten find 
in der Meberzeugung aufgewachjen und 
grau geworden, daß der revolutionäre 
Seit in den Menjchen durch nichts fo 
jehr gefördert jei, als durch die Gleich: 
heit Aller in der äußeren Erjicheinung, 
und daß das Unterthänigfeitsgefühl dem 
Throne gegenüber im früheren Mae nur 
dadurch wiederhergejtellt werden könne, 
dai der Hof der Menge durch eigenartis 
gen Glanz imponire, und. daß Alle, die 
ihm nahen, durch Anlegung einer bejen: 
deren Kleidung ihre Ehrerbietung und 
ihr Abhängigkeitsbewußtjein an den Tag 
legen. Der Wiederbelebung von Drei: 
majtern und Spontons folgt die Bor: 
jhrift von Kniehofen und Schnallen: 
Ihuhen für Givilijten, die am Hofe er: 
jcheinen. 

Das ijt nicht eine bloße Aeußerlichkeit, 
fondern in der Anordnung ijt derjelbe 
Sedanfe, nur maßvoller ausgedrüdt, 
welder an orientalijchen Höfen denjeni= 
gen, die fih dem Monarchen nähern, 
tiefe Demüthigungen auferlegt. Das 
paßt aber nicht in unfere Zeit hinein, es 
wird nicht ernjt genommen, wie in frühe- 
ren Jahrhunderten, jondern Jeder, der 
jolhe Tracht anlegt, hat die Empfindung 
einer Masferade. Auch An monardi: 
jhen Anterejje liegt e3 niht. Wenn 
Ludwig XIV. allein zu Abend fpeifte, 
jo jtanden in gemefjener Entfernung 
Schaaren, die andädhtig nach der ale: 
rie blidten und fich glüdlich jchäßten, 
diefes erhabene Schaujpiel genießen zu 
dürfen, Könnte fih das heute wieder: 
holen? Kür das gegenwärtige Gejchlecht 
vapt die Einfachheit eines Earnot, der 
jid) im legten Sommer täglih Stunden 
lang auf dem Ausjtelungsplage aufhielt 
und dur feine Liebenswürdige Anz 
ipruchslofigfeit dev Nepublif viele Stim: 
men gewanıt. 

Diele Perfonen, welche die Ehre, am 
Hofe erjheinen zu dürfen, jehr Hoch 
fhäten, werden von derjeiben feinen Ge: 
brauch machen, nachdem die Weijung er= 
gangen ift, Kniehojen und Schnallen= 
Ichuhe zu tragen, den Hofbedienten fich 
ähnlich zu machen. DBerdienftvolle, aber 
mwadenloje Gelehrte wollen ihre bürren 
Beine nit fpöttiihem Lächeln aus: 
jegen, dem ernjten Manne behagt es auch 
nicht, durch Kunfterzeugnifje zu erjegen, 
was ihm die Natur verjagt bat. So 
wird die Hofgejelihaft an geijtiger Be- 
deutung mande Einbuße erleiden, wäh: 
rend jie an Stattlichfeit der Erjcheinun: 
gen gewinnt. Dide Landräthe und Bür- 
germeifter ‘werben unverjälicht, Geheim- 
räthe «werden mit Wattons erjcheinen. 

fars erinnern: „Laßt wohlbeleibte Mäns 
ner um mich fein.“ Der republifanifche 
Gedanke hat in der Gegenwart große 
Macht, und es ift nicht zu erwarten, daß 
er bald abgefhwädht werden wird. An 
Deutſchland kann er noh am wenigjten 
Wurzel fafien. Aber im Allgemeinen 
werden au in der Zukunft diejenigen 
Monardien die ficheriten, unanfechtbar: 
jten fein, deren Herricher, mit der Pflicht: 
treue die größte Einfachheit verbindend, 
den Bräfidenten von Republifen am ähn: 
lichten erjcheinen. 

Eröffnung des Siour:-Gebiets, 

&3 wird bald Zeit, daß fich der Con 
greß mit der Eröffnung der den Siour: 
Indianern abgefauften Ländereien von 
neun Millionen Acres befaßt. Denn 
die Beftellzeit jteht vor der Thür. Sn 
Sid-Dakota pflügt man im Februar, 
und gegen Ende März muß Säen und 
Pflanzen beendet fein. Das wird für 
Viele neu fein, welche bisher Süd:Da: 
fotz für die Brutjtätte der Blizzards ge: 
balten haben, ift aber thatjächlich richtig. 
Auch der Congreg jcheint anzunehmen, 
daß es mit jener Proclamation Feine fo 
bejondere Eile habe. 

Der Bericht der drei Commifjäre, 
welche die Landkäufe mit den Siour ab: 
geichlofien Haben, muß nah dem Gejet 
vom 2, März 1889 dem Congreß zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Drei: 
viertel der erwachjenen männlichen In— 
dianer haben den DVerfauf genehmigt, 
und damit ift einer Forderung des Ge: 
jeßes genügt. Aber ehe der Präfident 
die Proclamation erläßt, bedarf es 
eben noch der ausdrüdlichen Genehmi: 
gung des Kongrefjes für jenen Ber: 
trag. 
Die Eröffnung des Gebietes für An: 

fiedler unterliegt den Beitimmungen des 
Heimftätten-Gejetes. Die Regierung 
bat von der Befiedelung nur die Injeln 
American, Yarn und Niobrara ausge: 
nommen. Während der erjten drei 
Sabre Eojtet der Acre einer Heimjtätte 14 
Dollars, zwei Jahre jpäter nur 75 Cents 
und dann nah Ablauf diejer Zeit 50 
Cents. Dies ijt natürlich jo zu ver: 
ftehen, daß wenn nicht der ganze Land: 
compler innerhalb drei Jahren von der 
Regierung verkauft wird, der Reit all: 
mälig weiter veräußert wird. Da an: 
zunehmen ijt, daß das beite Land am 
jchnelljten Käufer findet, jo jtellt jich 
deshalb der Preis für den geringeren 
Neft auch billiger. Ausdrüdlich ijt be= 
jtimmt, daß Land nur an joldhe verkauft 
wird, welche es jelbjt bewirthichaften, 
und daß die Veräußerung oder hypothe: 
farifche Belaftung einer Heimjtätte un: 
giltig ift. 

So ganz glatt ging übrigens der Kauf 
nit ab, wenigjtens hatte er noch ein 
Feines Nachipiel. Mehrere der unzu: 
friedenen Häuptlinge, angeführt von 
„Mad Bull“, reiften nah Wafhington, 
und trugen dem „Großen Weigen Bater“, 
oder vielmehr defjen Vertreter Morgan, 
ihre Bejchwerden vor, Dunady hatte man 
den Indianern jehr ungeeignete Yehrmei: 
jter in der Kunft der Aderbaues gejchickt, 
Leute, welche die Sprache der Nothhäute 
nicht verftanden, und ferner mangelt es 
jehr an Schulen für Indianer, Auch 
wollen die Siour Entjhädigung für 
confiscirte Pferde haben, welde man 
ihnen in dem Jırthum, daß fie jih an 
dem Aufjtande der Modocs betheiligt 
hätten, genommen hatte. General Mor: 
gan vertröftete die Bittjteller auf den 
Congreß. 
Das Sioux-Gebiet hat vor Oklahoma 

einen Vorzug voraus, nämlich daß der 
ganze abgetretene Streifen zwiſchen dem 
Miſſouri und den Schwarzen Hügeln 
innerhalb des Bezirks einer Staatöregie: 
rung liegt, während DFflahoma über: 
hanpt gar Feine Regierung hat. Bereits 
wiederholt ift davon die Rede gemejen, 
daß die Ungeduld bei den an der Grenze 
auf Eröffnung Tauernden Anfiedlern in 
spe fich ziemlich drajtiich zu äußern be: 
ginnt, namentlich wo jie jett fürchten, 
daß durch die Zögerung des Kongrejjes 
vielleiht die Saatzeit verpaßt werden 
fönnte, 
Doc find Vorkehrungen getroffen, um 

Unruhen im Keim zu erjtiden, da vier 
Compagnien Militär — vom 12. Sn: 
fanterieregiment — in FYort Sully in 
Sid-Dakota, nur 25 Meilen von Pierre 
entfernt, garnijoniren. Pierre liegt 
auf dem linken Ufer des Mifjouriflufjes 
gegenüber der ehemaligen Siour:Nejer: 
vation, 

Franzöfifhe Maffenmordmaihine 

Ueber die entjeglihen Wirkungen 
des neuen- deutjchen \nfanteriegewehrs, 
defien Kugel durh fünf Glieder (15 
Mann) glatt hindurchgehen jok, ift in 
diejen Tagen mehrfach berichtet worden. 
Die Franzojen haben aber ein neues Ge: 
wehr, welches ebenjo fürchterlich, viel: 
leicht noch fürdhterlicher, die einde hin: 
zumähen vermag. Folgende Correſpon— 
denz aus Paris gibt ein Kleines Bild 
davon: 

Troß der Mahnung des Kriegsmini: 
fterS an die Breite, über militärische 
Vorgänge zu jchweigen, weiß das Blatt 
„Sport“ über Shiepverjudhe mit 
dem Lebel:Gewehr, die fürzlid 
aufdem Schiekpla& von Marjeille vorge: 
nommen wurden, bis in’3 Einzelne zu 
berichten. Die Ergebnijje waren dies: 
mal nit nur „befriedigend“, jondern 
fogar „überrajhend“ und „eritaunlih“. 
Das feuer wurde auf 200 Meter eröff: 
netz; Fehler kamen „kaum“ vor; die 
Streuung beträgt auf 800m 140m. 
Das Geihoß verurfadht beim Einjchlag 
eine nur Feine Deffnung, erzeugt aber 
infolge feiner Kreisbewegung dann eine 
fich erweiternde Höhle und beim Austres 
ten einen weiten Rii. Das beim Ab- 
jchiegen verurfachte Geräufh übertrifft 
dasjenige einer gewöhnlichen Ylobert: 
büchje nicht. Die Nauhentwidlung ift 
nur ganz gering. Eine Gußeijen-Blatte 
von 12cm Dide war wie eine gemöhn: 
liche Fenſterſcheibe in ſcharfem Umriß 
durchſchlagen; bei größerer Dicke war 
das Metall zerriijen. Heu: und Stroh: 
bündel, Mehl: und Sägemehljäde, die 
Kautichut: uud Lederplatten und fait 
alle anderen Gegenjtände, die als Ziel 
dienten, wurden durchlöchert. ine 
tannene Bohle von einem Meter Dide | 
war gänzlid durchichlagen, ein ebenio | 
dider Eichenfloß war auf 65cm durd= 
bohrt, ein Gruntjad von 35cm Durd» 
meljer war durchbohrt, ohne daß bie 
Kugel au nur im Geringiten verbogen 
war. Man behauptet, daß das Auf: 
ihlagen auf Gegenjtände, welche ftarfen 

des Wortes Julius Cä- Widerſtand leiſten, ſo jtart ift, DaB bad = 

Füllblei beim Durchſchlagen ſich verflüch⸗ 
tigt, und nur die dünne Nickelhülſe aus 
der Oeffnung tritt. 

New Yorker Gefängniſſe. 

Mit einem gewiſſen Stolz blickt der 
New PYorker auf ſeine ſchöne „Empire 
City“, An vielen Beziehungen kann 
man ihm diefen Stolz gönnen, Die 
Einwohner Gothams bauen fich fchöne 
Häufer, legen herrliche Parks an und 
geben jehr viel, Heidenmäßig viel Gelb 
für die Neinigung ihrer Straßen und 
deren Plafterung aus. Allerdings gibt 
es najeweije Leute, welche behaupten, 
daß der New Morker Straßenihnug an 
Tiefe und Aroma nicht feines Gleichen in 
der Welt findet — die Türkei vielleicht 
ausgenommen— und daß alle Fuhrwerks⸗ 
befiger über das fchlechte Pflajter, wel: 
es ihnen Pferd und Wagen ruinirt, 
die Hände über dem Kopf zujammen 
ſchlagen. 

Die Verwaltung New NYorks leidet an 
dem Krebsſchaden der leidigen Politik. 
Es iſt hier nicht der Ort, näher darauf 
einzugehen. Nur ſoll bemerkt werden, 
daß der Schlendrian Alles ergriffen hat, 
was mit der Politik irgendwie in Bezie⸗— 
hung ſteht. Da ſind beiſpielsweiſe die 
Gefängniſſe der Polizeigerichte, welche 
ſich in einem geradezu jchauderhaftem 
Zuſtande befinden. „Leider“ — ſo be⸗ 
richtet das Comite des Vereins für 
Frauengefängniſſe — „müſſen wir mit—⸗ 
theilen, daß ſich das Polizeigefängniß 
des Eſſex-Market in demſelben traurigen 
und verwahrloſten Zuſtande befindet, wie 
vor einem Jahre. Alt, ſchmutzig, von 
Ungeziefer wimmelnd, kann es kaum als 
Aufenthalt für Hunde, geſchweige denn 
für Menſchen bezeichnet werden. Die 
ganze alte Baracke ſollte niedergeriſſen 
und durch ein neues, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechendes Gefängniß er⸗ 
ſetzt werden. Trotzdem für Spülung 
und Scheuerung ſehr viel Waſſer ver— 
wandt wird, iſt doch der herrſchende 
Geruch geradezu unerträglich und Uebel: 
feit ervegend.“ 

Und eine derartige Pejthöhle dient 
nicht etwa als Aufenthalt für jchwere 
Berbreher — obgleich auch jolche mens 
Ihenwürdig behandelt werden müffen—, 
jondern für alle Diejenigen, welche ihr 
Unjtern wegen irgend eines leichten Ber: 
gehens, eines Gläschens über den Durft, 
in den Polizeigewahrjam geführt hat. 
Bekanntlich hat man in dem „freieiten 
Lande der Welt‘ nicht den geringjten 
Nejpect vor der perjönlichen Freiheit. 
Auf die frivoljten Gründe bin, wegen 
einer Rumperei, Fann der größte Ehren 
manı verhaftet und in einen jchmugigen, 
ftinfenden Kerfer geworfen werden, jo= 
bald jich nur irgend ein Schuft findet, 
freh genug, auf eine vielleicht völlig 
erlogene Ausjage einen Haftbefehl von 
dem Kadi zu erwirfen, 
Herrihen aber einmal folch wahrhaft 

traurigen Zujtände—die Ueberbleibjel des 
barbarijchen englijchen Mittelalters—, 
jo jollte man wenigitens nach Kräften 
dafür jorgen, die Folgen möglichit zu 
mildern, Man baue Gefängnijje, welche 
ihren Zwed erfüllen, d. 5. nur die frei: 
heit des Juhaftirten beichränfen, ohne 
durch Verjagung der nothwendigen Rein: 
lichkeit und eines menjchenwürdigen 
Aufenthalts ihn graufam zu beftrafen, 
ehe überhaupt von Strafe die Rede jein 
kann. 

Aber für die ſo dringende Reform des 
Gejängnigwejens icheinen die NewY)orker 
Politiker fein Geld übrig zu haben, 

— Vom Erercierplak. Felds 
webel (zum Einjährigen): „Was ftehen 
Sie denn fo breitbeinig und lümmelhaft 
da — glauben Sie, Sie find in einem 
Balljaal ?* 

— Dr. Ernſt Pfennig, 
MP ZAHN-ARZT, 

18 Elybourn Ave. 
Beite Gold Füllungen und Gebiiie eine Spezialität. 
Bühne werden gejahrs und jhmerzlos gezogen. Billigfte 

Kıciie. Er 10617 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Uvenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blinmenfeld3 Store), 19j6m8 

Zah FA Arzt. 
PBreife billiger ald au der Südfeite. Befte Gold⸗ 

Füllungen St aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis Fl. Ein Gebii; beite Zähne #3. Theil-Gebig 
8, 841.85. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 CuicAGO OPERA HousE, 
Kraftiziren in aken Gerichten, einichliehlich des Vom 
wundihaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deuticher, 

OFFICE DER CIIICAGO 

Fandlords’ Proteclive Society 
371 Zarrabee Str.  1201j8 

_ Finanzielles. 
GE_LI) 

fpart, wer bei mir Ballageiheine, Gejüte odes 
Na Beiden H: nad) oder von Deutſchland kauft. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburs, 
remen, Antwerpen, Motterdam, Amſterdam, 
avre, Paris, Stettin c. via New Yort oder 

Paſſagiere nach Europa ſieſere mit 
Wer Freunde 

altimore. 
Gepäd frei an Bord des Damıpfers. { 
oder Bertwandte von Europa Fonmen lajjen will, 
kanı eö nur im feinem Sutereife finden, bei mir Freis 
Farten zu löjen. Wlukunft der PBallagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Sencral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

EFT Bollmadtisd: und Erbidhaftsiahen im 
Europa. Galtektionen, PBoftauszahlungen te. 
Prompt bejorgt. Sonntags ejlen bis 12 Uhr. 30 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihben Geld auf Grunds 

eigenihum zu Den nitds 

rigſten Zinſen. 
ine 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

Die Chleago Mortgage Loan Go., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 32500, auf Möbel, Pianos, Piezde, 
Wagen, Maicınen, Lagerhaus»Scheine ze. 2c. (währ nd 
folde im Beige de3 Eigenthümerd verbleiben), ohne 
Dergagerung und unter liberaliten Bedingungen. Uns» 
fere Anleıh-n werden jo geinadt, daß jeder gewünichte 
Betrag zu irgend einer J. zurückbe ahlt. werden tauu 
wodurd) bei jeder Abzaufüng die Zinien ım Derhälnif 
verringert werden. Da wir bei weitem das = 
— in Thicago machen. ſind wir im S 
die dalichſten Raten zu gewähren. Keute, melde 
nd werden es in —— und 

ihrem Bort — wenn fie bei boripredhen, 
macen. Fe Anleiden 

& = En — Sirenen 


